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Drahtberichte .
X Berlin , 25 . Mai . ( Reichstag .) Der Antrag der Kommission , die

Elinächtigung zur gerichtlichen Verfolgung der Hannov . LaudeSz . u . des

Kjpziger DeMstasteS zu versagen , wird angenommen . — ES folgt die

Kitte BirLthung deS GsitzentwarfeS . bctr . Elsaß - Lothringen . Tacza -

o o w t k i erklärt NaurenS der Polen , dieselben würden nicht gegen die

Einverleibung stimmen , fich jedoch der Abstimmung enthalten . Nachdem
daraus Bebel in längerer Rede die Bestrebungen der Kommune ver¬

eidigt hat , Meist Fürst Bismarck daS Wort und erkiärt , dem Vor -

redner nicht anta orten zu können ; Wenn er jedoch au einen Theil der

Entstellungen anknüpfe , welche derselbe vvrgebracht habe , so geschehe daS

nur , um tu französischen Minister zu verthridigen , mit denen er den

Frieden geschlissen tzc.br . Er könne versichern , daß geheime Artikel des

Friedens nicht beständen , die abgeschlossenen Artikel lägen der Ocffentlich -

kcit vor . Der R ichrkanzl -r spricht alsdann stine Btfriedigung darüber

euS , daß der R -ichStag der Versuchung widerstanden , Elsaß - Lothringen

für j - tzt schon in festere Beziehungen zu bringe » und Details festzusetzen .

Zunächst sey den Elsässern daS deutsche Bürgerrecht und der freie Ver¬

kehr mit Deutschland zu geben . Bei der Wahl , ob Elsaß - Lothringen
einem BundcS ^ att anzuschlicßrn scy , oder RcickSland werden müsse , habe
er sich sofort für letzteres entschieden , da die Elsässer sich eher als Deutsche ,
wie als Preußen fühlen würden . Sie setzen schon partikularistisch genug
und wenn sie sich erst r : cht als Elsässer fühlten , würden sie auch logisch

Smg siyn , sich a'S Deutsche zu fühlen . Er lege Gericht darauf , die
einuog der Elscsser gegenüber den neuen Einrichtungen kennen zu ler¬

nen . Generalräth : sollen gewählt werden , damit Departemevtssersamm -

lnngeu da seym , welche der Negierung , mit giößerrr Sachkenntniß als
andere Beamte über die Bedürfnisse dcs Landes Auskunft geben könnten .
Er habe nicht daS g -

tuijjfte Bedenken dagegen , daß die Kcmnmnalbeamten

durch Gemeiadewahlen erugesitzt würden ; er fürchte sich davor diel we¬
niger , als vor den Mißgriffen dorthin gesandter Beamten . Wie weit
man außerdem in der Selbstverwaltung des LmdeS gehen könne , getraue
ich mir noch nicht zu sagen , jedenfalls soweit cs mit dem Wohl des
Reiches und dcs Landes verträglich ist . Da die Aufgabe , welche ich mir
bei Ueb .rnahme des preußischen auswärtigen Ministeriums stellte , nämlich
die Herstellung deS deutschen Reiches , in kürzerer Zeit erfüllt ist , als zu
erwarten war , so sehe ich meine politischen Verpflichtungen gegenüber
dem Vaterlande einigermaßen als erfüllt an , und weu » ich jetzt bei ab -
uehm oder G .sundheit und Arbeittk - aft vor solcher Arbeitslast nicht zu -
rückschrrcke, so leitet mich dabei eia gewisses Gefühl der Verantwortlich¬
keit für daß Schicksal der Bewohner dieser Provinzen , w ' gm des Än -
theils , den ich an ihrer Losreißnnz von Frankreich habe . Ich fühle mich
berufen , ihr Advokat zu styn bei dem neuen Staatswesen , dcm sie bei -
tteten . Dazu bedarf ich des Entgegenkommens der Betrtffersbc « Länder ,
namentlich aber des rolle » Vertrauens drS Reichstages . Diesen Ausdruck
des Vertrauens finde ich aber nicht in zwei vom Reichstage angenom¬
menen Neubestimmnngen . Zunächt in der Verkürzung der Diktatur -
Periode . In iVa Jahre -läßt sich viel Böses thun , aber nicht sehr viel
GutcS . Ich bitte Sie , dem Verdacht nicht Raum zu geben , als ob das
Bestreben vorhanden sey, eine schwer wiegende Verantwortlichkeit länger
zu tragen , als nothwendig ist . Es wird zunächst Aufgabe seyn , sich einen
zuverlässigen Leamter .stans onS Eingeborenen zu schassen , welcher olle
diejenigen Garantien hat , welche dir Beamten bei u » S haben . Ich
möchte dringend bitten , die Befürchtungen ruS alter Zeit bei Seite zu
lassen . Als zweites Mißtrauensvotum bezeichnet der Redner das Amen¬
dement Luiker , wonach der Kaiser bei solchen Ges tzen, welche Elsaß -
Lothringen mit Anleihen und Garantien belasten , an die Zustimmung
des Reichstags gebunden ist . Nachdem Fürst Bismarck hcrvorgehobe » ,
deß bei den Fnedrnsocrhandlunzen die Schuldenfreiheit von Elsaß -
Lothringen erzielt worden sey , sagt derselbe , aus Mangel an den nöthi -
geu Mitteln läge Strsßburg noch im Schutt ; er Habs deßhslb § ein Au¬
genmerk darauf gerichtet , auS den französischen Kriegskoattibutionen er »
dsblichr Zahlungen noch früher zu beantragen , als ouSgedungen war .
-«-irS sey dadurch erreicht worden , daß man einen Theil der Zahlung
m französischen Banknoten , die in Elsaß - Lothringen Pari ständen , an -
vehme . H ute - über 8 Tage würden 40 Millionen Franken Mühlhausen ,
Straßburg oder Metz gezahlt werden . Acht Tage später wieder 40 Mill .
und am 15 Juli 45 Mill . Ferner müßten von der Weiten Rate der
Kontribution , welche erst zu Ende des Jahre ? fällig scy, bsreitS 60 Tage
nach der Eil nähme von Paris 128 Millionen Franken kezahlt Werren .
H '.erdurch s . y man in der no . thetthasteu Lage , alle Bedürfnisse , welche in
ftanzöflscher Münze zu decken siy .u , sofort decken zu können . Mau möge
sich doch nicht dem Gedanke 1 hingebeu , als ob man Clsiß in lokaler
Hinsicht von hieraus bevormunde » könne . Die hier weilende elsäfferDe -
putatioa s y erstaunt über den Mangel an Vertrauen , den man hierdurch
gegen die Elsässer betrübe . Fürst BiSmarck erllärt zuletzt : Ich würde
sehr bedauern , wenn Sie bei dem Amendement beharrieu , ich werde dann
bei dem Bundrsrath beantragen , die Vorlage neu zu gestalten , so daß

Mi persönliche Mitwirkung deS Bundeskanzlers ausgeschlossen werde .
Der Kaiser könne statt dessen einen verantwortlichen Minister für Elsaß -
Lothringen ernennen . Ich kann , schließt Fürst BiSmarck , die Verantwortlichkeit
tüc die Diktatur nicht übernehmen , wenn sie mir nicht mit vollem Ver¬
bauen übergeben wird . Befreien Sie mich von diesem Votum , daS ich
uudt anders als ein Mißtrauensvotum nennen kann . Nachdem L aS «

evSgeführt , daß sein Autreg keineswegs ein Mißtrauensvotum gr -
N kh R ichskanzler bezwecke , erklärt Fürst BiSmarck , er müsse trotz der

^ ^ Pretation Lasker ' S bei seiner ftühere » Erklärung beharren und bitten ,
bezügliche Bestimmung zu beseitigen , oder er müsse bei dem BuadeS -

den bereits erwähnten Auttag stellen und den Kaiser bitten , einen
^ drrsu verantwortlichen Minister für Elsaß -Lothringen zu ernennen . Der
« « chStag nimmt schließlich den Antrag Hohevlvhe

' S an , wonach der Ge -

Ms
"

-
" rf an ^ Kommission znrückverwiesen wird . ES folgen Wahl -

28 . Mai . Der Krruzzeitung zufolge soll der Einzug
er» , . Gruppen in Berlin am 18 . Juni ( Jahrestag der Schlacht bei
« aler .o ») statlfinLen . — Gegenüber dem Gerücht , Präsident Graf En -

durg sey zum Chef der obersten Verwaltung von Elsaß Lothringen
danü . «

bu Krcuzzeituug , die Nachricht sey jedenfalls verfrüht ,
h- uut ^ schieden sey, ob eine solche Stellung übrr -

straff « werde . - Der Kaiser von Rußland kifft - nach der
~ ° m 9 ‘ 3am ^ier rin » ud reist am 11 . Jani weiter

lE û dÄ ^ m
Nächsten SsmSt- g werden die kath. Geist-

* cto ^ „ ? '»jtfforea RernkeuS , Reufch und Lang , sowie Lordaus England zur Kathclikev ^ samrslsug hier eintreffen . — DrÄ

hiesige erzbischöfliche die Ordinariat ertheilt Missio canonic » den kath .
Religionctlehreru an den höher , n Schulen nur daun , wenn sie sich durch
Unterschrift verpflichten , die Unfehlbarkeit zu lehren . — Auch hat «S ver¬
fügt , daß die Unterschrift der Adresse gegen die Unfehlbarkeit den Verdacht
der Häresie begründe . Den Betreffenden soll im Fall , daß eine Belehrung
fruchtlos bleibt , die Spendung d . S Sakraments , iusbesondere die Assistenz
bei der Eheschließung und dir Zulassung als Pathe versagt werden . Of¬
fenkundig « Unterzeichner der Adresse müssen öffentlich oder vor kirchlichen
Zeugen widerrufen , widrigenfalls dieselben gleich den notorischen Agita¬
toren gegen das Konzil als bewußte und hartnäckige Häretiker rxkommuni -
zirt sind und für de» Fall ihres TvdeS ein kirchl . Begrübniß nicht erhalten .

X Versailles , 28 . Mai , S Uhr Mergers . Unsere Truppen haben
diese Nacht daS Hotel de Bille gnommru . Dieselben besetzten auch das
Fort Monttvuge . Dir militärischen Operationen werden von drei KorpS
thätig und energisch verfolgt . Man hofft , die , Unterwerfung von ganz
Paris heute Abend zu erreichen . DaS Heer ertwickUt eine bewunderuS -
werthe Energie .; feine Verluste sind sehr gering . Wie man versichert ,
wäre General Viuoy zum Gouverneur von Paris ernannt . Die amtliche
Bestätigung der Nachricht , daß DeleScluze , Cluseret , Pyat und Ranvier
gefangen genommen sehen , ist uoch - icht erfolgt . Die Verwüstungen , welche
verschiedene Viertel von Paris erlitttN haben , sind beträchtlich . Viele Häu¬
ser sind org beschädigt oder verbrannt . Man hofft , die Säulenhalle des
Louvre noch zu retten . Feuerwehrurannschaften aus der Provinz stad
telegropbisch » ach Paris bi ordert .

X Dewis , 28 . Mai , 11 Uhr 30 Min . Vormitt . Folgende De¬
pesche Thiers

' an die Unterpräfekteu ist hier einzetrrfftn : Wir find
Herren von Paris , mit Ausnahme eines kleine » TheilS . Die Tuilerien
sind in Asche gelegt . Der Louvre ist gerettet . ,Das Finanzministerium ,
wehre -e Paläste a « Kai d'

Orsay find angezündet . Wir haben 18,000
Gcfangere gemacht . Der Bode » von Paris ist mit Blut und Leichen
bedeckt . Dieses eatsitzliche Schauspiel wird eine Lehre seyn . Dank der
W - isheit der Generale haben wir nur geringe Verluste .

X Brüssel , 25 . Mai . ( Reprvsmtavter .kammer .) Minister Anetha »
erllärt in Beantwortung einer Interpellation Dumortier ' S bezüglich der
Ereignisse in Paris , die Regierung scy vollständig berechtigt , die elenden
Anstifter der in Paris begangenen Gnuelthoten an der Grenze feflnehmen
zu lassen . Anetha » fügt hkvzu , er köane die Männer nicht als politische
Flüchtlinge ansehen , welch - sich mit Verbrechen besudelt hätten , welche Züch¬
tigung verdienten . Die Regierung weide mit Festigkeit handeln .

X Alhm , 23 . Mai . Die Kammer beschloß mit 92 gegen 81
Stimmen , der Wittwe Lloyd's eine Eslschädizung von 10,000 Pfd . St .
zu zahlen .

X Washington , 25 . Mai . (Durch Kabel.) Der S e « a t genehmigte
gestem Abend den Vertrag mit England mit 80 gegen 12 Stimmen und
lehnte alle Amendements mit großer Mehrheit ab .

Deutsches Reich .
-Hi Karlsruhe , 25 . Mai . Die Ereignisse ia Paris bestätigen , oö -

wohl an einzelnen wenigen Punkten hartnäckiger Widerstand geleistet
wurde , im Ganzen die von Franzesen feilst witgetheilte Thrtsache , daß
Truppen und Natienalgarde in ein unmittelbares blutigoS Handgemenge
sich nicht cinlassen mögen . Die Kommune u . ihr Unwesm bricht auseinan¬
der vir ein in Fäulmß übergegavgrner Körper . WaS dies « Menschen in
Frankreich gesündigt , hat die Frenzofru um ein gut Theil der Achtung
Europas vollends gebracht . Eine Etadt von 2 Millionen ist ftize gerug ,
sich Monate lang einer beLvffueten Räuberbandr riht nur preiSzugeöen ,
sondern sich Angesichts deS Feinds zum BLrgerkiieg pressen nud organi -
siren zu lassen . Daß daS Bürger !ham , daß selbst daS bessere Arbeiter -
thnm widerwillig folgte , zeigt sich klsr in dem Umstand , daß die Masse
sc fort beim wirklichen Ciurtzcken der Truppen auSeinanderstiebt . Um so
schandvvller tritt dadurch die Feigheit an das Licht , mit dem sich die
gleichen Leute von der Kommune in Schrecken s . tzen ließen . Frankreich
und Europa wird daS so wenig vergessen , cls es der Kommune die über
alle Revolution hiuanSgehende Niedertracht vergessen wird , die Tuilerien
und den Louvre in Brand zu stecken. Geschähe daS von einer festgegrün¬
deten , zukuufttfähigen republikanischen Regierung , die sonst schon
Großes geleistet hat , so könnte man in der stets barbarisch bleireuden
Handlung ein Prinzip erkennen : die Zerstörung verhaßter monarchi¬
scher Denkmale l Tie Berlrenuung durch die Lumpenbande der Kommune ,
die gar nichts gestiftet hat , olS Unheil , dis keine Bergange heit und keine
Zukunft hat , diese Verbrennung im letzten Augenblick der Flucht ist ledig -
Uch ein Akt wchlos .r , feiger , in der Geschichte geradezu unerhörter Bos¬
heit ! Dir Verluste find ganz unersetzlich , denn namentlich det Louvre
enthält ganz einzige Kuvstschötzr . Diese Ereignisse werden auch große
politische Folgen nach sich ziehen . Nach wenigen Tagen wird Frankreich
seine bittersten Vorwürfe schleudern auf die sa,wache Regierung , die in
der ersten Hälfte des März nicht verstand , die Bewegung im Keim zu
ersticken . Thiers '

Fall wird unfehlbar beschleunigt ; waS dann felgt ,
kann noch Niemand errathen ; ob eia militärischer Diktator , ob ein von
der Mehrheit berufener Orleans - Bourbon oder ob ohne Berufung —
Napoleon ! Von selbst versteht sich ferner , daß die Völker Europa ? der
internatronalill Arbeiterverbiudung , von der diese „ Rwolulion "

gemacht ist ,
eia handfestes Augenmerk widmen werden .

* Karlsruhe , 25 . Mai . Am 4 . Mai wurde bekanntlich mit allen
gegen die 59 Stimmen der klerikalen Partei des Reichstags der Auttag
derselben abgelehnt , Preßfreiheit , Vereins - und BersamwlnngSfreiheit , re¬
ligiöse Bekeuntuißfreiheit und Selbständigkeit der Kirchen als Grundrechte
in die Reichsverfaffang aufzunehmeu . Bei den Verhandlungen über den
Antrag griff , wie man weiß , Frhr . v . Ke

'
tteler in längerer Rede die

liberale Pattei und insbesondere den Geheimrath B l u n t s ch l i an .
Letzterer widerlegte den Herrn Bischof in einem längeren , auch von unS
auszugsweise mitgetheilten offenen Briefe , worauf Hr . Kettel er eine
ausführliche Abwehr veröffentlichte . Grheimrath Bluutfchli hat jetzt auch
diese Erwiederung widerlegt , und sämmüiche vier hier brzeichneten AuS -
laffungeu fiud soeben unter dcm Titck „ Freiheit und Kirchev -
regiment , Meinungsstreit zwischen Freiherrn W . C . v . Kettel er ,
Bischof von Mainz , und GeheimrathI . C . Blnntschli , Professorder
StaatSwiffsuschaft ia Heidelberg

"
, als besonderes Schriftcheu (Heidelberg ,

Baffermaan ) « schienen . Da der Kampf zwischen diesen Koryphäen zweier
in unerbittlicher Fehde begriffenen Parteien das fpanneudste Intereffe
bietet uad die Abfertigung der jesuitischen Ausflüchte und Sophistereien
deS Mainzer Bischofs von Seite des GcheimrathS

'
Blnntschli trotz aller

Höflichkeit der Form eine im buchstäblichen Wortfinn vernichtende ist , so
wird daS Echnftchen ohsr Frag « sehr zahlreiche Leser finde » .* Karttruhe, 2L. Mai. u-bcr KtLker '

S ParlLN -eutSrede

kaSg, !»« , Hali 4 Sisiitogl );
jE5eanrctralS <$ rtili Ki « rl » ljlhktai t» ftatHrsga
1 II. »Q kr., durch die P »s 1 f , a . WttiwIbewtiBag .
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vom 24 . d ., die wir ausführlich Nachträgen werden , sagt die Kölu . Zig .
„ Der Akg . Kiefer , der mit aller Wärme sprach , fand den lebendigsten An¬
klang , nur nicht im klerikalen Zentrum und bei einem Theil der Altkou -
servativcn . Die kräftige u . ermuthigende Antwort Kiefer ' S an den Mainzer
Domherrn wird auch in weiteren Kreisen , als im Reichstage , erfrischend
wirken . "

Karlsruhe , 26 . Mai . Nach den Fortschntten, welche daS Ver¬
sailler Heer in den verbanikadirten Straßen machte , durste man jeden
Augenblick die Nachricht erwarten , daß der Kampf zu End -, die Stadt
bezwungen scy ; statt deffen kommt die Kunde , daß die Männer der Re¬
volution entschlossen sind , einen Trümmerhaufen in den Händen deS Sie¬
gers zurückzulaffen . Man muß in die vergangenen Zeiten einer anderen
Gesittung zurückg -. hrn , man muß au Ilions Brand und an die Zerstö¬
rung Jerusalems denken , um die Phantasie an die uogchrure Vorstellung
des brennenden Paris zu geröhnen . Ab -r damals war eS der Lsndes -
feind , der nach Brauch deS Alterthums die eroberte Stadt in Trümmer
legte . Mokkan , die allrussische Hauptstadt , ging vom eigenen Volk a **ge¬
zündet in Flammru auf , aber es war , um den LaudeSfcir .d, der unwider¬
stehlich vordrang , durch ein VrrzweiflungSmittel zur Umkehr zu zwingen .
Nichts von alledem in Paris . Vom Feinde großmüthig geschont , wird
die Hauptstadt von der eigenen „ Kommune "

, von den eigenen Gemeinde¬
behörden mll Schwifel und Erdöl behandell , selbstmörderisch wüthet daS
Volk in seinen eigenen Eingeseiden , Franzosen sind eS, welche die ehr¬
würdigen Denkmsle französischen Ruhmes den Flammen -preiSgebeu , zu
teuflischer ZustörungSwuth ist die Wildheit des ParteihaffeS gediehen .
Was Alles in dieser letzten Orgie der Revolutionsmänner zu Grunde
geht au unvergleichlichen Denkmalen der Geschichte und an unersetzlichen
Schätzen der Kunst läßt sich heute noch nicht ermessen . Möge wenigstens
ras Schlimmste abgrsendet bleiben ! Möge es sich bestätigen , daß ein
Theil deS Louvre und mtt ihm die Madonnen MurilloS und Rafael - ,
die Titian und die Veronese , mit ihm die Venus von Milo und di « Ge¬
fangenen deS Michel Angela erhalten bleiben ! Oder sollten die kostbarste »
Schätze älterer und neuerer Kunst von den kunstliebenden Bürgern der
irtzten Jahrhunderte nur dazu gesammelt - und sorgsam aufbewahrt worden
seyn , um im 19 . Jahrhundert dmch einen Haufen Trurkener zerstört zu
werden , die lärmend den Anspruch erhoben , die Gesittung der Zukunft zu
bringen und einzumeihen .

X Heidelberg , 26 . Mai . Dieser Tage wurde im Gartensaal ? der Har¬
monie von den Unterzeichnern der D ö l l i u g e r '

schen Adresse eine
abermalige Versammlung abgehalten . Auch andere hiesige Einwohner gl -i -
cher Richtung und Gesinnung gesellte » sich hinzu , so daß die Zahl der
Versammelten weit über 200 betrug . Zum Vorsitzenden der Versammlung
wurde KreiSgerichtSrath Krebs gewählt . StaatSanwalt v . Berg erör¬
terte in einem längeren gediegenen Lorttage nochmals daS UafehlbarkeitS «
dsgma und den von Döllingec und seinen GisinnungSgenoffen hiergege »
wach gerufene » Widerstand . Ja gleicher Richtung sprachm sich auch dir
P - oskssoren Friedreich und Windscheid auS . Ein Vorschlag , gegen
dir kirchlichen Uebergriffe in einer befördern Eingabe an die Regierung
die Hilse des Staates anzurufen , wurde als zur Zeit unvöthig und nn »
vraktrsch zurückgcwiesen . Man beschloß , von Zeit zu Zeit wiederkehrendr
Versammlungen in gleichem Geiste zu halten , vor Allem aber mit dem
Zentralausschuß in München sich ia rähere Verbindung zu sitzen . Zn die¬
sem letzteren E .-dzwecki wurde für hier ein besonderer örtlicher Ausschuß
gewählt , welcher auS den vorhin genannten Personen , so wie auS Dr . Hrrth
und verschiedene » Bürgern besteht . — Nachdem sämmtliche bei der hiesigen
Hochschule neuangekommenenStudirenden eingeschrieben sind u . kein
weiterer Ankömmling mehr zu erwarten ist , stellt sich das Ergebniß des
Besuches noch güvstiger heraus , als man vermuthet hatte : die Anzahl
sämmtlicher Kollegienbesucher (freilich auch eine Anzahl Personen reifere »
Alters ciugerechnet ) beläuft sich auf 601 . Dies ergibt im Berhältniß zum
vorigen (Winter - ) Halbjahre eine Zunahme von 180 . — , Nach längerer
Unterbrechung während des Krieges war gestern im neuen Schulhause da¬
hier wieder eine freieLehrerkouferenz versammelt . Die Anzahl
d - r Theilnehmer betrug 26 . Hauptlchrer Schneider von Neuenheim war
Bcrsitz -nder . Nach verschiedenen geschäsil -chen Erledigungen hielt Pfarrer
Schmetzer vonZiegelhausen einen sehr anziehenden Vortrag über die Sonne .

— Freiburg , 24 . Mai . Es wird Ihre Leser vielleicht interessirev, zu
hören , waS fich bei uns für eine eigcnthüwliche Neugestaltung im Schul¬
wesen vollzieht . Bekanntlich gehött die Gemeinde Freibmg zu denen , welche
voriges Jahr bei den beiden Kammern die Bitte gestellt haben , mau möge de »
fechkklassigen höheren Bürgerschulen ohne Latein die Berechtigung zur
Ausstellung von Reifezrugniffen für de» einjährigen Militärdienst crtheilen .
Nachdem die Leiden Kammern diesem Gesuche beigctreten waren , hatte der
grvßh . Oberschulrath die näheren Bedingungen aufzustellen , unter welche »
rie bisher nur on Schulen , welche Latein lehren , geknüpfte Berechtigung
auf andere Anstalten übertragen werden könnte , ohne daß die für den ein¬
jährige » Dienst verlangte Bildung geschmälert würde . Im Wesen handelte
eS sich eigentlich nur um auSgiebigeu Ersatz für jene alte Sprache , die
man bis jetzt >n maßgebenden Kreisen noch als den Hauptfaktor der Bil¬
dung anzusehm pflegt . Am besten richtete man sich da nach den Real¬
schulen im norddeutschen Bunde , welche mit der gleiche » Berechtigung
schon auSgestattet find und auf welche fich auch die Bittsteller bei des
Kammern u . die betr . Kommisstonsberichte dieser letzteren berufen hatten . Bei
den höheren Bürgerschulen , welche Gemeindeanstalten sind , konnten aber
wieder nicht überall ganz gleiche Normen durchgeführt werden , die Bedin¬
gungen mochte » sich je nach dem ftüheren Stande der Anstalt , nach der Be¬
deutung deS Ortes , nach den Mitteln und der Bereitwilligkeit der Ge¬
meind « verschieden gestalten . Man mag die - beklagen , weil die lang ge¬
wünschte Einheit deS Lehrplanes unter diesen Anstalten auf diese Weise
wieder nm Jahrzehnte hinauSgeschobe » wird . Man kann sogar eine Un¬
gerechtigkeit darin fiudenr daß den verschiedenen Anstalten und Gemeinden
gegenüber für ein u . dieselbe Sache mit verschiedenem Maße gemessen wer¬
den solle . Aus der andern Sette hat aber auch die Mannigfaltig¬
keit dieser Schulen , gegründet in den verschiedenartigsten öttlichen Ver¬
hältnissen , nicht nur ihre geschichtliche , sondern mehr noch ihre kulturge¬
schichtliche Berechtiguug . Die hiesige Anstalt non wurde rückstchtlich der
Mathematik und Naturwiff - uschaftcn keinerlei Erweiterung bedürftig befun¬
den ; dagegen sollen die Ziele deS ftemdfprachlichen Unterricht - Wetter ge¬
steckt werde » . Neben einer gründlichen grammattschen Durchbildung soll
da « angemessene Hebung im schriftlichen und mündlichen Gebrauch d «
beiden Sprachen und eine umfassendere Kenutniß ihrer LUeratmen auge¬
strebt werden . Eine ziemlich bedeutende Lmnehwng der französischen
Stunden und die Ausdehnung deS englischen Unterrichtes auf 4 IahreS -
kurse , bezw . der Beginn desselben um eine Klaffe früher , wurden als di «
wichtigsten und folgenreichsten Lerändemnge » im Lehrplane aufgestellt .
( Di «; Zahl der Stunden im Fravzöstschen soll in de» 2 untersten Klas -



s -n wöchentlich 7, in den andern Klaffen nicht unter 6 , dir der engli¬
schen Sprache in 4 Klaffen mindesten » wöchentlich 3 betragen.) Dadurch
wurde eine neue Lehrkraft röthig . Aber auch hinstchtlich der Beschaffenheit
der Lehrkräfte soll nach dem Muster der bevonechtetrnAnstalteneine Verän¬
derung eintretkn , indem akademische Bildung bei der Mehrzahl der Lehrer
für erforderlich erklärt wurde. Dir für diese Umgestaltung uöthigen Geld¬
mittel müssen natürlich von der Gemeinde bestritten werden , und cs hat
der große Bürgeraukschuß in seiner vorgestrigen Zusammenkunft zu dem
ständigen jährlichen Mehraufwands einstimmig seine Genehmigung ertheilt .
Somit wird vom näckstcn Herbste au in uusererStadteine Anstalt in'S Leben
treten , welche unseresWiffenSin Süddeutschlandbis jetzt ihresgleichen nicht hat.
Wir glauben, nicht za viel zu behaupten , wenn wir die Meinung auS-
fprechen, daß an einer solchen Anstalt der jetzigen bürgerlichen Jugend al-
leS DaS reichlich geboten wird , waS künftig - Beamte auf dem Lyzeum
finden : die nothwendige allgemeineBildung mit billiger Rücksicht auf ihre
wichtige Lebensstellung . Daß durch eine derartige Schule den Ansprüchen ,
Welche das Gesetz an die theoretische Vorbildung der Einjährig -Freiwilli¬
gen mit vollem Rechte macht, in eben so vollem Maß: entsprochen wer¬
den kann und wird, tmfte keinem weitern Zweifel unterliegen, und eS ist
nur erfreulich , daß eine Art Besorgniß und Aufregung, welche vor 2 Jah¬
ren über das Schicksal unserer höheren Bürgerschulen sich allenthalben
kund gab , auf so befriedigende Weise ihren Abschluß gefunden hat.

A Echwarzach, A . Bühl, 22. Mai . Die Jesuiten find erstaunlich
reich an Mittelchen, wo cs sich darum handelt, der liberalen Partei einen
Hieb zu versetzen. Einer der erfinderischsten Köpfe ist unstreitig derReichS-
tagsabgeordnete für den 8. Wahlkreis. Nachdem feine beliebten Themata
„ReligionSspörterei" und „die Religion ist in Gefahr " auch für die Ein¬
fältigsten seiner Schäflein zu langweilig geworden sind, erklärte er in sei¬
nem gestrigen ErbaunngSvortrage rundweg : „ Die Gegner derultramonta -
uen Richtung sind Feinde und Verführer des Volkes ." Nicht weniger hart
wurden Diejenige» mitgenommen, welche sich vor dem pfässischen Regi¬
ment nicht beugen wollen, „denn," so bewies der große Mann, „Reli¬
gion muß da sehn , also auch Diener der Religion, und diese Letzteren muß
man ehren und achten " , wobei er leider die Bemerkung vergaß , „voraus¬
gesetzt , daß die Diener der Religion sich anständig aufführen ." ES ist
unzweifelhaft, daß daS Ansehen brr katholischen Geistlichkeit tief gesunken
ist . Doch wer trägt die Schuld daran ? Wenn z. B . ein Geistlicher auf
der Straße Mädchen prügelt, sich mit arme» Seiltänzern herumbslgt, in
de» GerichtSfäleu fast eben so bekanrt ist, als im Beichtstuhl , seine Pre¬
digten mit rohen Ausfälle», wie „ Vnhkerl" „ miserabler Schreiber" u. s. v.
würzt, so trägt er ganz gewiß blutwenig zu Verherrlichung seines Stan¬
des bei . ,Ein solches Treiten richtet sich übrigens selbst . Die Ritter vou
der Unfehlbarkeit mögen beruhigt setz » ; di : „ Volksverführer" werden sich
weder durch donnerähvlicheS Toben an geweihter Statte, noch durch
die sonstige» in Szeue gesetzten Ränke abhalten lassen , auf dem von ihnen
betretenen Wege weiter zu gehen, da sie die feste Zuversicht hegen , daß
selbst im achten Wahlkreise die liberale Sache in nicht mehr allzu weiter
Ferne den Sieg Über jene Vollsbeglücker davontragen wird, die die Worte
„Geisteskaechtschast " und „Volksverdummung" auf ihre Fahne geschrie¬
ben haben .

J . Berlin , 24 . Mai . In der heutigen Reichstagssitzung führten
die Anträge der Abgeordneten Thomas , Köchly und Wehrenpfen¬
nig , betreffend dir Neugestaltung des Unterrichtswesens in Elsaß und
Lothriugeu, zu einer mehrstündigen Verhandlung, bei welcher Domkapitu¬
lar Moufang von Mainz seine Jungfernrede hielt und durch seine her¬
vorragende rednerische Begabung die Aufmerksamkeit des Hauses zu f-sseln
wußte. Seine Rede strotzte übriger.8 von jesuitischen Trugschlüffen und
Verdrehungen der thatsöchlichen Verhältniffe, und er benützte diese Gele¬
genheit , um a»S dem Elsaß die Aufmerksamkeit i« das benachbarte Baden
hinüberzuspielen und dessen Regierung und Schulgesetzgebuug in maßloser
Weise anzugreifen. Der Abgeordnete Kiefer meldete sich zur Widerle¬
gung Moufang 's, und Präsident Simson hatte den guten Gedanken , ihn
sofort auf die Tribüne zu berufen . In etwa halbstündiger, durchaus un¬
vorbereiteter Rede widerlegte Kiefer seinen Vorredner in so glänzeuder,
schlagender Weiftedaß ihm alle liberalen Parteien des Hauses wiederholt
ihren Beifall zollten und daß beim Herabsteigen von der Rednerbühne
die hervorragendstenMänner des Reichstags stch um ihn drängten , um
ihm die Hand zu drücken' und ihm ihre hohe Anerkennung und Zustim¬
mung auszusprechen . Kiefer hat bis jetzt nur zweimal gesprochen , aber
eS ist ihm bii diesen beiden Vorträgen gelungen , sich den Rang unter
den ersten Rednern deS Reichstags zu sichern , wir stch auch Lameh als
Berichterstatter über daS Gesetz, die Einverleibung von Elsaß und Loth¬
ringen betreffend , die hohe Auerkennung aller Parteien erworben hat.

y. Berlin , 24. Mai . „DaS Reich läßt die dvrch den Krieg in ihren
Geschäften zurück ^ekommenen Landwehrleute und Reservisten
im Stich ; die Regierungen wollen nichtsvon Reichs-Darlehenskasse » wissen ;
die Konservativen unterstützen sie darin ; aber — aber, die Dotationen
für die Generäle werden bewilligt . " Solche Sprache läßt sich schon ver¬
nehmen . Sie wird »ach der gestrigen Reichstagsverhandlung in die Presse
kommen . Und der Schein ist ja für solche Auffassung . Die Erbitterung
kann stch auf die Berathung schon berufen , ehe noch ein bindender Ent¬
schluß gefaßt ist. ES ist aber auch uur der Schein, sollte man meinen,
der zu derjenigen Beurtheiluug der Angelegenheit führt, welche die Ge¬
neigtheit, den Landwehrleuten durch Darlehen zu helfen , hier als vorhan¬
den, dort als fehlend austeht. Es ist ebenfalls nur ein Schein, der ge¬
stern die Parteie« in einer Weise trennte, als ob fie sich schroff einander
gegenüber ständen. Die Berathung war erregt bis zu dem Grade, daß
zuletzt persönliche Beleidigungen fiele». Ein nicht parlamentarischgeschulter
Kopf faßt . gar nicht , wie eS dahin kommen konnte . Noch heute spricht man
von der Sitzung als einer einen Weudepnvkt bezeichnenden. „Die Einheit
zwischen Regierung nud Voll, die den Krieg auSzeichnete, steht auf dem
Spiele; die preußische Regierung vor Allem, der Reichskanzler verkümmert
sich die in den letzten Jahren im Sturm davongetragenen Huldigungen.
Dis Lage ist kritisch." Daneben liest mau in der Nationalzcitung, als
wenn nichts pafstrt wäre : „DerAntrag (v. Bursen u. s. w.) scheint aller¬
dings nicht gaüz glücklich gefaßt ; eS wird nicht geläugnet werden können.
Was Präsident Delbrück auSsührte , daß bei der Verschiedenheit der Ver¬
hältnisse in den einzelnen Staaten eS in die Hand dieser, denen ja ein
Theil der KriegSkoutribuiion überwiesen werden soll , wird zu legen seyn,
die Unterstützung ihrer Reservisten und Landwehrmänner im Sinne des
Antrags Bunsen auszuführen. Damit würde aber auch dem Buusen 'scheu
Anträge genügt, der un Wesentlichen die Regierungen nur auf xin drin¬
gendes Bedürfniß Hinweise» und die Bereitwilligkeit der Nation, dem-
selbeu zu genügen, aussprechen wollte ." Bezweckte der Antrag wei¬
ter nichts , dann ist die ganze gestrige Berathung unverständlich . Die
Redner, die den Antrag vertheidigte », wollte» ja gerade das Entgegen¬
gesetzte von Dem, waS die Nationalzeitung für genügend erklärt, d . h . sie
wollten vie Unterstützungen nur zur ReichSsache wache«, nicht zur Ange¬
legenheit der Partikularstaaten . DaS war der Streit , der so verbitterte.
Frägt man de» Landwehrmann, ob er daS Darlehen auS der LaudeSkaffe
oder aus der ReichSkaffe vorzieht , so wird eS ihm gauz gleich seyn, ob
er nach dem Hcubündel rechts, oder dem links sich wendet . Für daS Reich,
daS den Krieg geführt hat, ist eS Ehrensache , durch ein liberales Jnva-
lidengesctz die Wunden deS Krieges möglichst zu hellen . DaS ganze ReichS-
heer zur Belohnung zu begaben , ist nicht unbedingt eine Ehrevsache . Die
Hilfsbedürftigen aber zu unterstütze », das vermag uur das einzelne Land ;
dieses erhält vom Reiche einen Theil der Kriegsentschädigung »ach einer
bestimmten LertheilungSart ; mag eS doch davon (und kein Staat wird
hinter dem andern zurückstehe») Darlehen nach Bedürfniß abgebe». ES
ist für daS Reich eine gerechte Verthciluvg von Mitteln, die lediglich
Unterstützungen Hilfsbedürftiger dienen, wegen der Ungleichheit derselben
nicht möglich ; es schüttet feinen Ueberfluß ans und überläßt die Verwen¬
dung den Partikularstaateu. Diese haben allein die Organe, daS Bedürf-
niß sestzustellev, die DarleheuSkaffeu zu verwalten. DaS preußische Ab¬
geordnetenhaus wird eS an sich nicht fehle» lassen, so wenig als die übri¬
gen deutschen Landtage, und wenn man sagt, eS fty Eile nothwendig,

. fc sind ja die Landtage bald auf eine Stunde zu berufen. Alle Parteien ,
mit Tluer' ühme des reduzirte » Häufleins der Altkonserrativen, haben sich

' für den ReichSfor .d ereifert . Diese EiuLüthigkeit ist wohl daraus za cr-
' klären, daß man zun, Theil dem Anträge Bansen nur den allgemeinen
Sinn v. dir geringe Tragweite zuschrieb, dir hinterher von der National -
zeitung ihm beigelegt wird. Man hat vom Mittelpunkte des Reiches auk
die Landesregierungen anregeu , man hat dem innigsten Interesse für die
Hilfsbedürftigen der flegreichen Armee einen Ausdruck geben wollen. Stellt
sich die Unmöglichkeit wirklich heraus, einen ReichSsond zu Unterstützungen
zu schaffen, so wird daS Parlament vielleicht darauf verzichte», dem gestri
g-. n Beschlüsse noch einen andern Werth beizulegen, als de» bloßerKund¬
gebung feiner Sympathien . Außerhalb der Parlaments wird in dem Falle»
daß nicht noch ein Genie den theoretischen Antrag in einen ausführbaren
umwandelt, die Verstimmung so lange Platz greifen , bis die Landtage
nicht helfend beigesprungeu find . Vielleicht bleibt auch dann noch ein Rest
von übler Laune gegeu die gesetzgebenden Faktoren deS Reiches . Im Volke
mtheilt man rach dem Schrine. Der BundeSrath ist derselbe Faktor, der
— wir Herr v. Henning behauptet — Dotationen für Heerführer ver¬
langt, uns die für arme Handwerker verweigert. DaS klingt schlecht , und
Viele kehren sich an den Klang . Auch verdrehte stch im Reichstage die
einfache Frage, o) daS Reich, oder daS Land rinzutreten habe, uuter der
Decke dahin, ob überhaupt eine Verpflichtung zur Unterstützung vorläge,
ES handelt stch aber nur um den Kassirer, der auSzahlen soll.

Brauusberg , 18 . Mai . (Elb.Anz .) ES erhiirlt dieser Tage Tr . W o l l-
m aun , der allen Aufechtuvgen gegenüber «och fest die Fahue derUeber-
zcuguugSlreue hochhält , durch tie Stadtpost einen anonymen Drohbrief,
worin er ein „Diener deS Satans " genannt wird , für den „die erste
beste Kugel oder der erste beste Dolch " bereit sey, weil er i .i der ruhigen
Stadt „Mord und Jammer" anrichte . Zu dem Inhalte dieses Drohbriefs paßt
denn auch prächtig der christliche Wunsch , welchen daS kirchlicheOrgan für.die
Diözesen Ermeland und Kulm brachte : „ Vielleicht bildet sich auch eine
Seileikcmpagnie, um für etwaige würdige Nachfolger deS JSkarioten (eS
sind damit katholische Geistliche geweint, dir ihrem alten Glauben tteu ge¬
blichen sind) unentgeltlich den Strick zu liefern .

München , 24. Mai. Wie der Beyer . Kurier versichert , stände nicht
von den bayerischen Bischöfen allein, sondern von sämmllich -n deutschen
Bischöfen ein gemeinsamesHirtenschreiben zu erwarten und laufe das¬
selbe bereits zur Unterzeichnung um ; auch fcy die Mitiheilung einiger
Blätter , als wollten die bayerischen Bischöfe in einer Borstellung an die
Krone um Aufhebung des Placet nachsuchen, ungenau , vielmehr beschäf¬
tig: sich die bezügliche Denkschrift mit dem Nachweis, daß daS Plectt auf
dogmatische Entscheidung keine Anwendungen finden könne .

Stuttgart, 24 . Mai . Unser König hat nach dem heutigen Staats¬
anzeiger den Kaiser und den Kronprinzen von Deutschland , die Prinzen
Karl, Llbrecht und Friedrich Karl von Preußen , den Großherzog Friedrich
Franz von Mecklenburg , den Krouprinzen Albert von Sachsen, de« Prin¬
zen G : vrg von Sachsen u . den Prinzen August von Württemberg unter
die Großkreuze unseres MilitärverdienstordenS , den Prin¬
zen Adalbert von Preußen unter die Großkreuzr des OrdenS der würt -
tembergifchen Krone ausgenommen. Sodann hat er auS Anlaß
deS nunmehr glücklich beendeten Krieges noch weitere 143 kömgl . preuß.
Offiziere und Beamte mit OrdenkauSzeichnungen bedacht , und
zwcr erhielten : daS Großkreuz des Mrlitarverdienstordens 5 Generale der
Infanterie, 1 General der Kavallerie, 5 Generalleutnante u. 1 General¬
major ; daS Komenthurkrevz dieses Ordens 4 Geueralmojore, 9 Obersten
und S Oberstleutnante ; daS Ritterkreuz desselben Ordens 1 Hauptmann
und 1 Premierlrutnant ; das Großkreuz der württ . Krone mit Schwer¬
tern 2 Generale der Infanterie , 1 Generalleutnant und 1 Hofbeamter ;
daS Komenthmkreuz dieses Ordens mit Schwerter» 6 Obersten, 6 Oberst¬
leutnante , 2 Majore^ 4 Generalärzte , 1 Ordonnanzoffizier und 1
Armeeintendant; das Ritterkreuz 1 . Klaffe des gleichen Ordens mit Schwer¬
tern 18 Hauptleute, 6 Rittmeister, 1 Oberstabsarzt und 1 Johauniter-
ritter , ohne Schwerter 1 Eisenbahubeamter; das Ritterkreuz 2 . Klasse
desselben OrdenS mit Schwertern 8 Hauptleute , 1 Premierleutuaut , 2
Aerzts und 1 RechuuugSbeamter , dasselbe ohne Schwerter 2 Premier-
leutuant : und 1 Beamter : sodann daS Großkreuz deS Friedrichsor¬
dens mit Schwertern 4 Generalleutnante , 3 Generalmajore und 1
Oberst ; daS Kommenthwkreuz 1 . Klaffe dieses Ordens,mit Schwerter»
3 Generalmajore ; das Komenthmkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern 10berst,
2 Oberstleutnante , 17 Majore und 1 Eisenbahnbeamter; daS Ritter¬
kreuz I . Klaffe des gleichen Orders mit Schwertern 9 Premierleutnaute,
9 Sekondleutnante und 5 Militärbeamte ; das Ritterkreuz 2. Klasse mit
Schwertern endlich 1 Beamter deS GensralstabS.

>3h Stuttgart , 26 . Mai. Der König hat, um die Handlungen frei¬
williger und aufopfernderNächsteulieke zu ehren , in welcher seit dem Aus¬
bruche des Krieges Männer und Frauen welteiftrten, die Stiftung eines
Ordenskreuzes beschlossen, welches für besondere Verdienste aus dem
Felde freiwilliger helfender Liebe im Kriege oder Frieden an Männer,
Frauen und Jungfrauen als Zeichen der Auerkennung und Erinnerung
verliehen werden soll.

I Slrsßbarg 24 . Mai. Unsere guten Straßburger haben sich wieder
einmal in gehörige Aufregung versetzen lassen. Vorgestern Abend stieß
Nämlich ein württembergischrr Soldat mit einem betrunkenen WackeS
zusammen ; der WackeS neckte und schimpft :, bis dem Schwaben endlich
die Geduld auSgiag und er , dem Chikaneur einen deutschen Stoß versetzte.
Dieser fiel unglücklicherweise auf eine Steinkante und blutete eia wenig.
Alsbald erhob stch dos Geschrei, ein Soldat habe einem Bürger die
Gurgel abgeschnitten ; Hunderte liefen und standen zusammen , schimpften
und fluchten , und trctzdem stch der Sachverhalt herausstellte , finden jetzt
noch deutschfeindliche Seelen Ursache genug zur Ditrüstung über die Bar¬
baren . Item : er ist gut » wenn ein Soldat einem betrunkenen WackeS
anS dem Wege geht. — Die deutsche Musik , die jede Woche zwei¬
mal auf dem Broglie spielt, klingt deu Straßburger Ohren immer an¬
genehmer , die Zuhörer mehren sich jedekmal . Ju der Woche nach Pfing¬
sten wolle » sämmtliche hies. Militärwusikkapellen im Liptz

'schen Garten
ein großes Konzert für die durch das Bombardement beschädigten
und verarmten hies. Bewohner veranstalten. ES ist zu hoffen , daß stch
auch von jenseits des RheinS Besucher einstellen . Man genügt dadurch
einer MohlthätigkeitSpflicht und genießt cbeudreia eine wirklich köstliche
Unterhaltang. Wie ich von unterrichteter Seite vernehme , wird das fast
ganz zufammeng-schoffene Theater auf dem Broglie abgetragen wer¬
den u. auf den Kleberplatz zu stehen kommen . — Von übermorgen an stad
auf etwa 3 Woche» täglich 6 Sonder-Zügr für von Bclfort und Um¬
gegend zmückkommendeS deutsches Militär bestellt . — BiS 1 . Juni
soll ein neuer Fahrtenplan erscheinen ; hoffentlich wird man dar¬
auf Bedacht nehmen , daß er den . Wünschen und Bedürfnissen des Publi¬
kums mehr entspricht , als der oder vielmehr die bisherigen provisorischen .
— In dem ober» Elsaß zeigen sich Zopfabschnerder ; in einem
Dorfe wurde ein Mädchen von ihnen durch irgend ein Mittel bewußtlos
gemacht und daun seiner schönen Haare beraubt. — Im untern Elsaß
hausen die Wildschweine derart, daß man die Behörden um deren
Vertilgung anrust ; sogar Wölfe zeigten sich . — AuS dem untern und
ober» Elsaß aber lauten die Nachrichten über deu Stand der Früchte
sehr unbefriedigend . Die armen Leute sind dcßhalb zu bedauern ; noch
mehr aber ist die grosse Unwissenheit , die allenthalben herrscht, zu bekla¬
gen. Statt die Ursachen widriger Naturereignisse zu erforschen und ihnen
möglichst zu begegnen , schiebt man in Allem den Eisenbahnen und deu
vielen Fabriken die Schuld zu, gerade so, wie dies früher in Deutschland
der Fall war. Während aber dort seit laug:r Zeit jedes Bäuerlein über
derarlige Albernheiten lacht, schwört im Elsaß fast jeder darauf . — Nota
bene , erlauben Sie mir, iu Ihrem Blalt auf die bei M. Schauenburg
bereits in 5. Auflage erschienene „ Geschichte der Bombardement- von
Straßlurg von Fischbach " aufmerksam zu machen . Der Inhalt ist inte¬
ressant und fesselnd und die Ausstattung besonders der 5. Auflage eine
reiche. Dem Werk sind die Brustbilder von Uhrich uud Küß, 8 Bilder
der Verwüstung auS der Stadt und Zitadelle und ein Plan der Stadt

beigeg .be» . W -r stch für die Leidensgeschichte der f^ -t:erged: 1_
interefflrt, wird durch di -se Lektüre vollständig befriedigt wrrdm 1
10 Millionen Franken E utschädigun gSge lder verh -n
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beschädigte Privatleute auSbezahlt . Die betr. Erhebungen sind bek̂
schon sängst gemacht uud man beschäftigt stch gegenwärtig mitA ^ss,?
einer Bauordnung . — Bisher meldeten sich vergeblich zablnichr 8 - iarb etter um Beschäftigung und ich rathe jetzt noch den Leuten
hier an Bauten arbeiten wolle», zuzuwartev, bis diese öffentlich

'
schrieben und vergeben werden.

Oesterreich.
Wir», 23. Mai. (K.Z .) Kardinal Antonellr hat einen neuen u,

plomatischen Pfeil entsendet , der allerdings leicht auf deu Schien
prallen könnte . Ec hat dem Vernehmeü »ach Anlaß genommen, f*: '
jetzt, vorerst freilich nur vertraulich , aber sehr bestimmt zu eiklären , ■
für den Fall , da die eine oder die andere Macht beim hl. Stuhl
am „königlich sardinischrn " Hofe eine uud dieselbe Persönlichkeit brg !̂

bigen sollte , der hl. Vater nicht iu der Loge seyn würde, einen fol*»
Vertreter zuzulasse». .

Wie», 24 . Mai. (Presse . Der Kaiser Lar gestern Nachmittags durj
‘

einen Unfall in der Eschenbachgasse arg bedroht und nur der Geistes
genwart des Kutschers ist eS zu verdanken , daß stch kein Unglück ereignA
Nach beendigtem Empfange der österreichisch: » Delegation fuhr Se.
der Kaiser durch die Elisabeth- und Eschrnbachstr ße mit seinem Generetz
adjutanten gegen Schönbrunn und mußte an dem Neubau Nr. 8 ^
letztgenannten Straße, welche eben abgerüstet wird , vorbeifahren . Die8,.
beiter nahmen aber auf die Ankunft deS kaiserliche» Wagens gar kay
Rücksicht, und unmittelbar als der Kaiser an dem Hanse vorbeifuhr , fig
ein 3 Klafter langer Balken auf die Straße herab und hält : den Kzisg
getroffen , wenn nicht der Kutscher rasch die Pferde nach rechts abgffirh
hätte, wodurch der Sturz des Balkens ohne Folgen blieb u. worauf fct
Kaiser die Fahrt fortfetzen konnte.

Ausland.
oo Frankreich . Ueber die Einnahme von Paris bringen englisch

Blätter folgende Einzelheiten:
Versailles , 23 . Mai. (Times.) DombrowSki ist nicht in die $ 5abt

der Versailler gefallen . AlS die Truppe» in LaMuette einrückten, entk«
er ; er war gerade im Begriffe gewesen , sich zum Miltageffen zu setzuz
rprd ließ daS Silberzeug auf dem Tische stehen . Montmarlre ist nach zie»
lich harlem Kampfe genommen Korden, und jetzt weht die Trikolore üta
den TutteS. — 7sk Uhr Abds . Unmittelbar nach Beförderung menur
letzten Telegramms ging ich nach Paris hinein , wo ich einige Stunde»
lang Zeuge deS Kampfes war. Ich erfuhr , daß sämmtlich : wichtige St4-
lungen ron Montmartre heute iu der Frühe von den beiden Armeekor ^
der Generale Douay und Ladmirault genommen worden waren. Ladw
rault hatte die Station St . Qaen und die Place Clichy besetzt und m
dann durch eine Bewegung außerhalb der Wälle gegen Montmartre vor¬
gerückt. Zu gleicher Zeit machte Douay innerhalb der Stadt eine dmhr
Bewegung durch den Parc de Monceaux, und so wurde Montmarlre sch
gänzlich eingeschlosse» . Dann folgte ein heftiger Kampf , aber es gelarj
den Truppen, di: Buttes zu nehmen . Eine große Anzahl der Aufständi¬
schen wurde getödtet und etwa 4000 geriethen in Gefangenschaft. Aich
mehrere hundert Geschütze und Mitrailleusen fielest iu die Hände da
Truppen . Belleville, sowie das Hotel de Bille und dieTurlerien befind»
sich noch in der Gewalt der Aufständischen . Als ich um 6V2 Uhr Pack
verließ, wehte dort noch die rothe Flagge. Die ganze Zeit, während ch
in der Stadt war, wurde nuf dem Place de la Concorde heftig gekäwch
zwischen den Aufständischen , welche das Marineministerium an der Ecke da
Rue Royale besetzt hielten , u. den Truppen am andern Ufer im Palast dck
gesktzgebenden Körpers . Ein Kanonenboot der Aufständischen unter d»
Pont Royal, dicht bei den Tuilerien, feuerte unablässig . Die Aufständi¬
schen in der Rue Riooli und in dem Tuileriengarten hatten Mitraill«-
sen und Gewehre, während die Truppen an der Ecke der Place deS In¬
valides mit vierpsündigenKanonen angriffen. Fort VanvreS feuerte gegen
die Stellung "her Aufständischen bei Montrouge und dem Faubourg St.
Germain, während diese von den Forts Montrouge und Bicetre «nt
VanvreS beschossen. Auf verschiedenen Punkten im Faubourg St . Gs-
main kam es zu Scharmützeln. Die Aufständischen halten dort Häuf«
besetzt, von denen auS fie durch ein anhaltendes Feuer den Bormmsj
der Truppen deS General- Cissey verhindern. Unter den heute eivgebnch»
ten Gefangenen wurden viele al » aktive Theilnehmer au der Julirevck-
tion des Jahres 1848 wieder erkannt. Der Höchstbefehligende hat de
Ausführung einer Bewegung angeordnet, welche eine vollständige Ei»>
schließung der Aufständischen durch die Armee von Pa,iS zur Folge he¬
be» wird . Die Madelrine ist in den Häudea der Truppen.

Paris , 22 . Mai. (Daily News.) Um 3 Uhr heute Morgen kam es
Freund von mir, der eben vom Triumphbogen zurückgekehrtwar, in »ui«
Schlafzimmer uud weckte mich, um mir witzutheilen̂ daß Alles ruhig fG
mit Ausnahme der gewohnten nächtlichen Beschießung. Um 6 Uhr b»
dann der Kellner. und weckte mich wiederum, mit der Neuigkeit , daß d«
Versailler Truppen in Paris seyen, — eine Thatsache , die ich bereis
wußte ; als er aber hivzufügte, dcß sie schon beim Triumphbogen und «
Trccadero eingetrvffen seyen , da können fie sich leicht denken , daß &
das Aufstehen und Anziehen keine lange Zeit nahm. Nach einem vergü-
lichen Versuche ein Telegramm abzuschicken , fuhr ich mit meinem Freund
die Rue Lafayette hinunter, um zu sehen, WaS eS gebe ; gerade ehe «
an die Chaussee d'Autin kamen , sagte mau unS, daß die Bomben auf !**
Place Bendome in großer Anzahl fielen, und daß eine auf der Place s
la Bourfe krepirt sey. AlS wir bei der neuen Oper um tie Ecke bog*
fanden wir, daß dies keineUebntreibuug war. Wir waren noch nicht «
der Place de l'Opera, als wir zwei ShrepnelS hoch in der Last j
dem Bendomeplatz krepiren sahen . Kaum war der weiße Rauch dersek»*
verschwunden , als eine andere Bombe in ein HauS der Place de t'Op̂
siel. Wir konnten offenbar nicht die Rue de la Paix hinunterfahrev, &V
halb ginge» wir die Boulevard» hinauf, um M sehen , wie eS in &
Mittelpunkt der Stadt aussehe . Die Boulevards waren gänzlich verörw
vou Banikaden var nichts zu sehen , aber die Leute standen io
HauSthüren, plauderten leise mit einander u. waren augenscheinlich ve»
Besorgniß. Wir verfolgten unfern Weg die Rue de Richelieu hinab «
waren noch keine hundert Ellen weit in derselben gekommen , als 8«®
über derselben eine Bombe platzte. AlS wir au daS Theatre FravS^
kamen , sahen wir, wie Jedermann vorsichtig an den Arkaden der Ruf "
Riveli um die Eck : lugte, uud kein Wunder dies, deuu unailäfstg F?
uud platzten die Bomben in der Rue St . Honore. Wir gingen gleicht^
unter die Arkaden , und eben, als ich um die Ecke sah, krepirte eine Bo»"
oben auf der Banikade am Ende der Rue de Riooli, der stärkste »
allen Barrikaden, welche die Aufständischen enichtct haben. Eine
folgte nach, aber fie war schlecht gezielt , und platzte etwa hundert
von dem Punkte , wo wir standen. Dir erwähnte Barrikade war !«r
schwach bemannt, und die paar Männer hinter derselben schiene »
wegS entschlossen, ihren gefährlichen Posten bis auf's Aeußerste zu
therdigen . Aber dicht bei «nS in der Rue de Rivoli waren zahlreiche N
tionalgardeu damit beschäftigt , eine neue Barrikade aufzuführen. ,
Fenstern der Kaserne im Louvre wmden Mattatzen , Kopfkissen , W
uud Tische hinunter auf die Straße geworfen , um beim Barnkadev
verwendet zu werden . Mehrere Droschken uud ei» Omnibus waren »i»®
worfen worden, um de» Kern der Barrikade zu bilden ; in uud aus
selbru wurden uuu die Matrotzeu und Kiffen in Gemeinschaft w«
sterstriuen , Asphalt, Macadam und Koth aufgeschichtet. Eine andere
rikade wurde iu der Rue St . Houore, oben am Palast Royal vorv« ,
richtet, und als wir unvorsichtiger Weife zu nahe gingen , rm ^
Sache anzuseheo , wurden wir sofort requirirt und mußte» mu Ha»
legen . Eben hatten wir eine uuglücksestge Droschke umgewvrsrn, er. -
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ehm war. war es u ° S doppelt lieb , als wir uuS kotz

M ^ Tajsamknt des Postens , der uns zur Arbeit aohrelt , davon M sch -l-

~ % n . Natürlich hielten wir unS fernerhin vor allen entstehenden
: gfnÄ in anständiger Entfernung , und wrr gelangten daun auch

aitte » 25 . Mai . (F .S .) Dre DrerfaltigkeitSkirche u. da ?

s - ^ dtbauS -rußten erstürmt werden . DaS Mmisterium deS AuS

« ä ? tik - n ist h -runt -rg -branrt . - 8 Uhr Morgen ?. Die « ufre
„ 0 hier ist unbeschreiblich. Tie ganze Bevölkerung von Bersailles hat

ir« Höhepunkte besetzt, um daS schreckliche Schauspiel , das Paris bietet ,

S
beobachten. DaS Gemetzel in Paris dauerte die ganze Nacht hindurch.

an den Batterien der Buttes Chaumont werfen dir Aufständischen mit

Eidöl gefüllte Bomben in die unglückliche Stadt und raf die angreifen -

h«s Truppen u . richten dadurch ungeheuere Verheerungen au . — Nachts
Pulais Royal und die Conciergerte , sowieTheile deS Louvre

Kennen noch immer . Mac Mahou befindet sich auf dem Bendomeplatz .

Die Straßen warm während der ganzen Nacht taghell durch die FeuerS -

-rünste erleuchtet.
Versailles . Auf der Polizei in Versailles liegt ein Photograph

kcheS Album ber. it , in welchem die Bildnisse der Mitglieder oer Kom¬

mune und der namhaftesten Männer deS AnfftandeS beisammen stehen ; jede
Photographie ist mit einem genauen Signalement begleitet. Abzüge von
^ r-ew Album find tn alle Polizeibureaux in der Umgegend von Paris u.

'
feie höheren Offiziere der Feldgevdarmerie vertheilt worden .

Krüssel , 24 . Mai . Tie Iudcp . bclg : verbürgt die Wahrheit folgender
Meldungen : Versailles , 22 . Mai . C l » f e r e t erbot sich vor 8 Wochen
bei ThierS , die Thore von Paris gegen 10 Millionen ouSzulicfern ;
dasselbe that auch DomhrosSki in der vorigen Woche. — Die Einzel¬
heiten der Pariser Straßenkämpfe sind feit Montag schaudererre¬
gend . Verflossene Nacht verließen die Häupter deS Ausstandes , Pafchal
Grouffet , Felix Pyat , Rare (wird jedenfalls der zum Wohlfahrtsauschuß
gehörende Ra « vier gemeint feyn, da Ranc der Kommune längst den
Rücken wandte ) und Vestnier Paris mit dem Ballon . Die Einwohner
von Paris schneiden die

'
Hahnen der Gasleitungen ab , auS Furcht vor

Explosiven . — Nachts . Berichte von Reisenden aus Paris erzählen noch
schrecklichere Einzelheiten , als sie ThierS in der Versailler Versammlung
« ittheilte . Thiers u . der größte Theil der Abgeordneten brcch inThräsen
ent, als die Kunde von den Racheakteu der Empörer emtraf. Das Fi¬
nanzministerium ist gänzlich niedergebrannt ; man kann die Folgen dieses
Verlustes noch nicht abschätzeo. Es heißt , die Generale hätten den Fehler
begangen, in der Nacht vom Dienstag auf den Mittwoch eine Rast der
Truppen anzuordnen , wodurch sie den Aufständischen Gelegenheit gaben ,
ihr BernichtungSwerk ungestört auszuführen .

Florenz, 24. Mai. (Presse .) Di : Mont - Cenisbahn wird be¬
stimmt am 1 . August d. J . eröffnet . — In der Abgeordnetenkammer wurde
eine Interpellation über die Haltung des französischen G .sandten Grafen
Harcvurt in Rom gestellt.

London , 25 . Mai . Die Times sagt : Der Brand von Paris gleicht
dem Brande von Moskau . Das Pantheon und Val de Grace wurden
von General Cissey beschossen und theilweise zerstört . Der Iustizralast u.
die Polizeipräfektur brennen . — Der Telegraph meldet : Die öffentlichen
Gebäude werden , ehe sie die Aufständischen räumen , von denselben
angesteckt . DeleSclvze ist Gefangener . Tombrowski wurde von den
Preußen gefangen . — Daily News theilen mit , daß Vinry im Besitze
des Stadthauses fey. Cecilia und Ducazoir sind Gefangene . (WsSDom -
brewsky betrifft , so wollte derselbe nach andern Nachrichten durch die
deutschen Linien entkommen , wurde aber dort zurückgewiesen und dann
von den Versaillern gefangen . D .Med .) — Tie G emäld e gallerie
des Lcuore ist gerettet . Der Kampf ist in dem Stadttheil St . Germain
zu Ende . In Belledille u. auf den Butte ? Chaumont wird er fortgesetzt.

Odessa, 23. Mai. (Pr .) Gerichtliche Erhebungen beziffern den durch
die Inden - Unruhen verursachten Schaden auf eine Million
Silberrubel , wovon 68,000 Rubel bereits als Entschädigung bezahlt wur¬
den. Der Rest sollte durch freiwillige Gaben unter der jüdische» u . der
christlichen Bevölkerung aufgebracht werden , allein es fanden erneuerte
Reibungen statt , da die jüdischen Fabrikbesitzer aus Haß gegen die russi¬
schen Arbeiter denselben die Arbeit kürdigten , vorüber eine große Erbit¬
terung herrscht. Die politische und Polizeibehörde riethe » die Rücknahme
der Kündigung an.

Kirche Schule »
Müll h eim , 25 . Mai . Bei der am 25 . d. M . zu Laufen , dies¬

seitigen Amtes , vorgenommenen Pfarrwahl ist Pfarrer Weyermann
in Sand einstimmig g wählt worien .

lderpart half , und 5»id)t aller

Kunst «vd Wissenschaft.
* Billinge » , 24 . Mai . In einem Theil unseres Amtsbezirks hat

nn abgelanfeuen Winter das Scharlachfieber unter Kindern jeder Al¬
tersstufe zahlreiche Opfer gefordert . Der Grund des so häufig tödtlichru
Verlaufs dieser Krankheit lag weist in dem Umstand , daß ärztliche Hilfe
entweder gar nicht oder zu spät begehrt wurde . ES ist bei dieser Gelegenheit
deßhalb gewiß am Platz , auf ein Schristcheu hinzuweisev : DaS Scharlach -
sicber und seiue naturgemäße Behandlung von A. W . BodeniuS , penf .
PhyfikuS in Neckargemünd , Heidelberg bei Carlebach , 1869 , 31 S . 24 kr.
Ja dieser von bewährtester Feder verfaßten Schrift wird auf eine auch
dem Laien verständliche Weise gezeigt, auf welchem Wege bei einem jeden
einzelnen Scharlackfieberfall der tödtliche Verlauf ferngehalten werde «
kann . Möchten Alle, in deren Kreisen diese gefürchtete Krankheit herrscht,
möchten insbesondere alle Aerzte von diesem einen reichen Schatz ärztli¬
cher Erfahrungen bekundenden Schriftchen Kenntuiß nehmen .

München , 22 . Mai . (Der Werder -Schild . A.Z .) Bekanntlich hatte
sich z« Anfang diese» Jahres iu Hamburg ein Ausschuß gebildet zur
Beschaffung eines Ehrengeschenkes für General v. Werder , « . man eiute
fich zur Form eines Schildes , welcher in Silber auSgeführt werde» sollte .
Eine deßhalb ausgeschriebene allgemeine Wettbewerbung ergab 33 Arbeiten ,von denen „ als best erfundene Zeichnung " Gustav K anp er t zu Frank¬
furt a. M . de» ersten, den zweiten Preis jedoch „als best erfundene tech¬
nische Arbeit " Anton Heß ru München erhiest. Erster « , ein Schüler
Henschels , ist feit 1867 Lehrer am Städel 'fchen Institut . Anton Heß ,

Schüler des genialen Kasp . Zumbusch , ist seit Jahren iu seiner selb¬
ständigen Werkstücke thätig und gerade mit der Ausführung von drei
Vvßen , für den neuen Münchener Rathhausbau bestimmten Sandsteiu -
Etaudbildern beschäftigt , welche diesem vielbesprochenen Unternehmen sicher-" ch zur Zierde gereichen werde» .

Mlbrecht Dürer. Fortsetzung von Nr. 122 11. Bl. ) Nachdem Pirk-
Wu « seinen unglückliche» Freund begraben , schrieb er an den Mathema -

Georg Hartmann : „ Ich habe wahrlich an Albrechte» der besten
einen , so ich auf Erde » gehabt , verloren , uvd dauert mich nichts

2
°«*, denn daß er eines so hartseligen Todes verstorben ist , welche» ich

jy der Berhängniß Gottes Niemanden denn seiner Hausfrau zumeffen
? * > die ihm sein Herz abgeuagt , vvd dermaßen gepeinigt hat , denn er
T** auSgedörrt wie ein Scheit , durfte keine» guten Math mehr suche»,

zu den Leuten gehen , also hat daS böse Weib seiner Sorg , das ihr
^ wahrüchnicht Noth gethan hat ; zu dem hat fie ihn Tag und Nacht

härtiglich gedrungen , allein darum , daß er Gel » verdientet ,wr das lies , so er stürb, dauu fie allweg verderben hat wollen , wie
noch thut , «» angesehen ihr Albrecht bis in die 6000 Gulden

2
*
rj verlassen hat , aber da ist kein Genügen ; und in Summa ist fie

tam s-lu -S Todes eine Urfach . Ich habe sie selbst oft für ihre» Arg -
"vch chr vorgelagt , was das End hiervon sehn wird , aber

denn Undank , dann wer diesem Manne wol -
^ er chn geholte», dem ist fie Feind geworden, daS warlich

I » ° m höchsten bekümmert und ihn unter die Erde gebracht hat .
4 » Todes nicht gesehen, fie auch nicht zu mir wollen

- ' Bte wol rch chr dennoch m viele» Sachen behilflich gewesen bin ,

aber da ist kein Leüraueri , wcr ihr W
chen recht gibt , der ist verdächtig , dem wirrste auch alsbald fcind , darum
sie mir lieber weit von mir , daun um mich ist. Es seyn ja sie und ihre
Schwestern rächt Eübinnen , sondern , wie ich nicht zweifle , der Ehren
fromm und gölte ? fürchtige Frauen , cS soll aber lieber einer eine Bübin ,
die sich sonst freundlich hält , haben , denn solch nagende Agathen und kä¬
sende Fromme , bei der er weder Tag noch Nacht Fried oder Ruh haben
kann , aber wie dem , wir müssen die Sache Gott befohlen, der voll dem
frommen Albrecht gnädig s yn, denn er hat wie ein stowmer Biedermann
gelebt , so. ist er ganz seliglich verstorben , darum auch seines Heils nicht
zu fürchten ist." Nein , seines Heiles ist nicht zu fürchten , denn Dürer 's
Andenken bleibt ewig unvergeßlich , sein Name und seiue Kunstwerke werden
zu allen Zeiten Gegenstände der Liebe und der Bewunderung seyn. Seine
Freunde setzten ihm gläch nach dem Begräbniß eia kleines Denkmal :
einen Leichenstein mit einer Messiugtafel folgender Inschrift :

M . E . A. L. D. U.
Quidquid Alberti Dureri mortale fuit
Sub hoc eonditur Tunjulo ; emifirravit

VIII. Jdus Aprilis MDXXV1U.
Darunter rme groß re Metallene Tafel mit lateinischer und deutscher

Graöschrift :

Sa - . 82 ' ,s »mges' tzt . Zentral £ 88 * 3 . Auch kläierr kose , Lir Fiauläudrr ,
rrimI Mciumger , Braunschrveiger , Au ^ ^ urger , Malläuder rc. sehr gesucht und

tffeilveise höher. Die 4Vrpro :ewtt O ^ '
.'20 l '.one» der Rheinprorraz gtngen

zu 93Vi um.
— In Leipzig ist eine allgemcine Uufallv « rsi ^ » ^ " 5 ^ '

bank in der Bildung begriffen .

„ Hier ruhe Künstler , Fürst ,
Du mehr als groß .r Mann ,
In viel Kunst hrt es Dir
Noch Keiner gleich gethan .
Die Erd ' war auSgemahlt ,
Der Himmel Dich itzt hat ;

Du mahlest heilig nun
Dort an der GotteSstadt .
Die Bau -, Bild - , Mäerkar .st ,
Die nenueu Tich Patron
Und sitzen Dir nun auf
Im Tod die Lorbeerkrou ." ( Forts , f.)

Bolkswirthschaft .
* Karlsruhe , 26 . Mast DaS gr . Bezirksamt unserer Stadt hat

den Bürgermeisterämtern des diesseitigen Bezirks Jwpreffen für Anmel¬
dungen um Prämien für Stut - und Hengstfohlen zur weiteren Erle¬
digung zugeschickt , welche längstens bis zum 20 . Juni d. I . ausgefüllt u
an daS hiesige Bezirksamt zurückgesch -ckl werden sollen.

Berlin » 13 . Mai . (Sch .M .) Der aus dem Frankfurter Frieden sich
ergebende - Gewin nst in handelspolitischer Beziehung ,
daß Deutschland dir Stellung der Meistbegünstigten Nation erhält , ist
nicht hoch genug zu veranschlagen . Bon dem allgemeinen , an Verboten
reichen französtichcn Tarif an der deutschen Grenze ist nicht wehr die
Rede . Deutschland ist so gut gestellt, wie die meisten anderen Staate » .
Es fällt praktisch wenig ins Gewicht , daß einige Staaten , namentlich
Italien , davon ausgenommen find und vorkommendeu Falls handelspoli¬
tisch besser als Deutschland behandelt werden könnten , mir Rückstcht darauf ,
daß ihre Verträge noch eine längere Zeit laufen . Italien hat indessen
eine Industrie , di: den Vergleich mit der des Zollvereins nicht aushalten
kann . Deutschland ist also für jetzt gegen die französ . Schutzzöllner ge¬
deckt . Laufen die Verträge mit England , Belgien u . s. w. ab , so wird
daS französ . schutzzöllnerische Lager allerdings seine Pläne auszuführen
suchen, sich aber doch wahrscheinlich vor einem Bruch mit England um
so mehr hüten , als dir Zahlung der Kriegklontributiou ohne Englands
Hilfe schwierig wäre . Mit dem Handelsverträge würde auch die für Frank¬
reich vortheilhaftere literarische oder Nachdruckkonvention fallen , auf welche
Frankreich stets einen großen Werth legte. Dir deutschen Unterhändler
erhalten dadurch für die späteren Unterhandlungen Frankreich gegenüber
eine große Waffe . Was die Eisenbahnen angeht , so ist nach dem Urker -
gang der Elsaß -Lothringer in deutschen Besitz das Verbleiben der luxem¬
burgischen in den Händen Frankreichs unmöglich . Dies wurde auch neuer¬
dings von deutscher Seite in Luxemburg nicht verhehlt . Ein Telegramm
deS französ . Finanzministers nach Ronen hat in etwas unklarer Weise
berichtkt, daß der Ankauf der Ostbahn in Frankreich unter der Bedingung
stattgefunden habe , daß auch die Bahn Thionville -Loxemburg in deutschen
Besitz übergehe . Ist damit die luxemburgische Bahn gemeint , so konnte
darüber weder die französ . Regierung , noch die Ostbahngesellschaft der«
ügen . Die letztere hat die Bah » nur auf 45 Jahre gepachtet . Die Zn -

stimmung der Gesellschaft Wilhelm - Luxemburg, welche die Konzession hat ,
sowie der luxembmg . Regierung wäre dazu nvthwendig , würde aber auch
leicht zu erhalten seyn . Die Bahn wnd wahrscheinlich in den Besitz einer
deutschen Gesellschaft übergehen , welcher der Staat ein Zinseuminimnm
verbürgen würde . — Der Vortheil der D .ritschland gewährten Stellung
der meistbegünstigten N . tion wird erst nach einiger Zeit in seinem ganzen
Umfange erkannt werden . Selbst bei dem Abschluß neuer Verträge wird
Thiers über 15 Proz . deS Werthes , welchen Zoll die meisten gegenwär¬
tigen Verträge festsetzrn, nicht viel hinaus gehen könne» . Ein zu hoher
Zoll läßt die schwer wiegenden Produkte , wie Eisen u . s. gänzlich
ausbleiben , liefert also nicht die gehofften höheren Einnahmen , während
die leicht wiegenden Waaren die Kontrebande herausfordern und von
eigens dazu gebildeten Gesellschaften auf verbotenen Wegen befördert
werden . Die in den Fnedensverttag aufgenommene Bestimmung über die
Stellung der meistbegünstigten Nation hat den Werth eines förmlichen
Vertrages u . wird ihre heilsame Wirkung auf lange Zeit fühlbar machen .

Berlin , 25 . Mai . (S .M .) Nachdem der Reichsrath nunmehr das
Poftgrsetz berathen hat , besitzt Deutschland ein gemeinsames
P o st r e ch t , für alle Staaten gütig , wenn auch die Verwaltung
der Post in Bayern und Württemberg eine getrennte bleibt (in Folge
davon auch die Verschiedenheit der Briefmarken ) . WaS die drei Lesungen
dieses Gesetzes hauptsächlich bewegt : , war daS Postmonopol . Bezüglich
der Personenbefördernng that schon der Gesetzesentwurf den Schritt zur
Freigebuug . In Betreff der Briefe verlangte Niemand eine Aendemng .
Wohl aber wurde auch für die „Zeitungen politischen Jr -haltS " die Frei -
gebuvg vom Postzwang verlangt . Eine Schwierigkett lag in der geschicht¬
lichen Gestaltung der Sache , welche die Anschauungen noch ziemlich be¬
herrschte. Der Postzwang bloß für politische Zeitungen ist eia Rest auS
der der Preffe unfreundliche » Zeit . Man hatte 1852 in Preußen die
Verpflichtung der Post errungen , daß fie alle Blätter gleichmäßig beför¬
dern müffe , und gerne dafür sich den Postzwang gefallen taffen . Der Ge -
neralxostdirektor Stephan hielt nun mit großer Energie den Satz fest,
wenn man der Post ihren ausschließlichen Postzwang auf die Zeitungen
nehme , so habe sie auch nicht mehr die Pflicht der Zeitungsbeförderung .
Im Reichstag aber ward erwidert , die Reichspost habe als öffentliche
Berkehrsanstalt allerdings und unter allen Umständen diese Pflicht , dir
Bedürfaiffe deS Verkehrs zu erfüllen . Niemand aber wollte , daß die Post
von der Besorgung deS ZeitungSoerkehrS » den allein fie, besonders auf
weite Entfernungen , vollkommen besorgen kann , zurücktteten dürfe . Daher
daS Bestreben , einer SettS dir Verpflichtung der Post zum ZeitungSver -
trieb festzuhalten , anderer SettS den absoluten Zwang abzustclleu (Amen¬
dement Elben ) . Der Reichstag ging schließlich den praktischen Weg , alles
G .forderte zu erreichen , ohne das Wort : Abschaffung deS Postmonopols
auf Zeitungen ganz auszusprechen , indem er den ZettungSvertrieb auf
Entfernungen von 2 Meilen vom UrfprungSvrt , ferner den Vertrieb der
nur einmal wöchentlich erscheinenden , auch der politischen Zeitschriften
freigab (Amendements Fischer, Becker, BrcckhanS ), und indem er die vor¬
sichtige Klausel drS Gesetzes, welche eS dem Belieben der Post freizustel -
len schien, von dem Debit der Zeitungen überhaupt zurückzutreteu, strich,
ja auSdrückkch beifügte : die Post keforgt die Pränumeration und den
Debit der Zeitungen . (Amendnnent Duncker, BrockhauS). Mit diese» Aen -
derungen ist in der Wirkung für den NachbarschaftSverkehr und für den
Buchhandel Alles erreicht , was irgend gefordert wmde , wenn auch daS
Prinzip des Postmonopols stehe» bleibt .

Frankfurt a. M ., 25 . Mai . (F .J .) Heutige Börse sehr still , man
ist thellweise schon mtt der nächsten Liquidation beschäftigt . Die Umsätze
in Spekulationspapieren sehr gering und Stimmung trotz guter Wiener
Kurse nicht belebt. Die Kurse der SpekulattonSwerthe blieben daher bei
kleinen Schwankungen ziemlich stationär . Nur Wiener Bankaktien bei gro¬
ßen Umsätzen wicker beff« bezahlt . Anlagepapiere hielten sich ebenfalls fest.
Ja amerikru . Wetthen großes Geschäft . Alte Oregon bei sehr lebhaftem
Vnkehr bis 75 5,4 bezahlt nnb Neben 75 ' /«. Neue Kasifomia - Orego » zu

Verschiedene- .
3 Freiburg , 24 . Mai . Gestern Nachts nach 11 Uhr h»< sich

der Assistent im chemischen Laboratorium , Dr . Schlehbusch dahier ,mitten in der Kaiserstraß - wit einem Reoolv - r erschossen. Di - Kuzel
blieb im Kopfe stecken, und nach 10 Minuten war er eine Leiche . Dr .
Schlehbusch , ein noch junger , gebildet« Mann , kam mtt einigen Studen¬
ten auS dem Gasthaus zum römischen Kais « , und als di - Gesellschaft
in die Nähe deS Bettholdsbrunnen k° m, sprang Schlehbusch einig - Schritte
seinen Begleitern voraus und schoß sich iu den Kopf . Die Ursache des
Selbstmordes ist zur Zeit noch unbekannt . — Vor wenigen Togen ist
der feit mehreren Jahren mit Familie sich hi : r oufhaltende Freiherr von
Scholley , k. Pr . Rittmeister a. D . , cuS der evangelischen in die ka-
iholischr Kirche übergetreteu . Tie kirchliche Aufnahme in die katholische
Kirchcngemeinde soll still und ohne Aufsehen in du Münsterki -. che dahi «
vollzogen worden seyn.

Bruchsal , 24 . Mai . (K .Z .) Bäcker R o ß n a g e l von Mingolsheim ,
dringend verdächtig deS Mordes seiner Ehefrau , wurde dieser Tage gefäng¬
lich ett gezogen. Ebenso heute die Schwester der Ermordeteti , wahrschein¬
lich in irgend einem Grade mitschuldig . Bezüglich des Erstgenannten soll
kaum eia Zweifel an dessen Schuld mehr voryandek» seyn.

-H- Vom Rhein , 11 . Mai . In der Bad . LandeSztg . Nr . 107 I . Bl .
läßt ein Äosua a . D . eiuenJungen , „ Anti - Peterspfennig " genannt ,
um eine Gabe anklopfcn . Wir theilen gerne die Ansicht, daß in fraglicher
Sache eine Adrcsse in klingender Münz : eine nachhaltigere Wirkung ha¬
ben wird , als eine auf dlvßrm Papiere , wit vielen NamenSunterschriften
begleitet , und darum erlaube » wir uns den Vorschlag : Jeder Süddeutsche ,
der eine Adresse gegen dir Unfehlbarkettsfrage unterzeichnet hat oder noch
unterzeichnen wird , füge seiner NamenSunterfchrist mindestens ein halbes
Guldenstück b -i , in gleicher Weise jeder Norddeutsche wiudrsteuS ein DrittelS -
Thalerstück . Ja Mancher gibt vielleicht lieber im Süllen 1 Thal « , als
öffentlich seine Unterschrift . Ein solcher Nikodemusthaler soll nicht abge - ,
wiesen werde ». Kommt die Sache in den rechten Fluß , so ist nicht zu
zweifeln , daß dieser kleine Junge sich zu einem recht stattlichen Manne
entwickelt, auS deffsn Kraft das alte, ursprüngliche , den ersten Jahrhun¬
derten argehörende katholische Kirchevleben in seiner Reinheit emporstei -
gen werde nie eia Phönix aus - feiner Asche ! Ab « Priester und Laie
muffen wie eia Mann thatkräftig zusammer-stchen.

Bern , 24 . Mai . (Bund .) Am 19 . d . hat sich hier der Verein zur
materiellen und moralischen Unterstützung solcher katholischen Geistlichen ,
welche wegen ihrer Opposition gegen die Ko nzilS b es ch lüsse von
der Kurie und dem UltramontaniSmuS verfolgt werden , endgiltig konsti -
tuirt . Das bestellte Exekutivkomite wird demnächst eineu Aufruf an daS
Publikum zur Betheiligung an dem humanen Liebeswerk « lassen. Nach
dem Bericht deS provisorischen Kassie .3 verfügte der Verein bei der end-
giltigeu Koustituirung bereits über mehr als 1000 Fr .

(Po (Die Zählung der Bevölkerung Londons) im vorigen Monat hat
eine Einwohnerzahl von 3,281,804 Seelen ergeben.

(Au « Rottenburg . Kladd.) Das war der Bischof Hefele ; aus Furcht vor Himmels -
Sträfele und Höllenpfuhles Schwefele , sandt ' er als .kluges Pfäffele dem Papst
ein Tclegräphele , daß er zur rechten Lehre sich plötzlich wieder bekehre. Der
Papst sprang auf vom Täfele , erweckt vom Mittagsschlöfele , und fandt entzückt
an Hefele ei » artig Telegräphele : Ich rein 'ge und cntschwefele und sprech

' dich
frei von Ströfele und grüß ' dich , liebes Pfäffele . Nun weide deine Schäfele ,
du treustes Schaf , mein Hefele !

« tiidttschei .
* Karlsruhe , 26 . Mai . Wie bekannt , wird von morgen an die

nächsten Tage hindurch das aus Frankrcrch heimkehrende fünfte deutsche
Armeekorps unsere Stadt berühren . Viele Bewohn « von Karlsruhe
hegen den auch von uns lebhaft befürworteten Wunsch , den tapfer » deut¬
schen Kriegern eine » herzlichen Willkomm zu bereiten , sey es durch Aus¬
schmückung deS Bahnhofes , durch zahlreiche Anwesenheit der Bevölkerung
bei Ankunft der Züge , möglichen Falls auch durch Bewirthung u. s. w .
Möge jeder Einzelne in seinem Kreise ncch Kräften thätig seyn, um die
Verwirklichung dieses schönen Gedankens aufS Beste fördern zu helfen !

( Briefkasten .) Nach Kenzingen : Nicht nur bei Ihnen , sondern in ganz
Deutschland benehmen sich die Ulframontonen gegenwärtig tobend und schim¬
pfend , sobald sie auf Widerstand stoßen . Es ist die« ein Zeichen von der
Schwache ihrer Sache , das wir wohl annehmen können . Wer schimpft und
tobt , hat immer unrecht. Um Uebrigen können wir uns nicht auf jeden Wirths -
haus streit einlaffeu . Die Ehrenkränkungsklage wird ja die gewünschte Genug -
Ihuung zur Folge haben. — Des Turenne - Denkmal bei Sasbach und fein
Bestand beruht unseres Wissens auf einem durch Kauf de» Grundes u . Bo¬
dens fußenden Rechtsverhältniß . Durch einseitige Maßnahmen dürste
dieses Berhältniß nicht wohl gelöst werden können.

Redatteur : C . Macklot .

Münchener Berloosuug von KnnstwerkendeutscherKünstler
zum Besten der allg . d. Jnvalideustiftung : Loose zu I THlr .
find durch daS Kontor der Bad . Landeßzeitung zu beziehe» .

P Southampton , 24 . Mai . Die Postdampfschiffe des nordd. Lloyd Bremen ,
Kap . W . Ladewigs , und Berlin , Kap . C . Undlltfch, jenes am II . d. von New -
Jork und dieses am 10. von Baltimore abgegange » , sind crstereS gestern 10
Uhr Morgens und letzteres 11 '/, Uhr Abends wohlbehalten hier eiogetroffeu
und haben nach kurzer Rast die Reise nach Bremen fortgesetzt.

Ganten .
Bach , Adolf , Peckfabrikant von Mannheim , Tgf . 13 . Juni , 8 . 9 U.
si Kiffet , Heinr ., Buchbinder von Wiesloch , Tgf . 8 . Juni . B . 10 U .
Landenberg , Jos . Amand , Handelsmann von Konstanz , Tgf . SI . Juni , B - 9 U.
Lusch, Georg , Bierbrauer au « Aglasterhansen , A. Mosbach , Tgf . 7. Juni , B . 8 U.
Rexer , Karl , Kaminseger von WieSloch , Tgf . 22 . Juni , B . 8 '/ , U.
f Riffel , Ludw ., Eheleute Von Karlsdorf , A . Bruchsal , Tgf . 15 . Jnui , B . S U.
Schneider , Frdr . , Lantwirth Von Dünn , A . Pforzheim , Tgf . 30 . Juni , B . 9 U.
t Theilacker , Jos ., Sattler Von Elzach, A . Waldkirch , Tgf . 10 . Juni , B . 8 U.
WieSler , Joh ., von Wettelbrnnn , B . Staufen , 13 . Juni , B . 9 U.

Geboren .
Karlsruhe , 22 . Mai . Ein Knabe (todtgeboreu), 8 . Fr . Lnger , Kühler .

Mai . Alois , 8 - Jak . Bogel , Schreiner .

Aufgebote « .
Freiburg , 19 . Mai . Gelpke , Theod . , ev . Pfarrer zu Münder,m . Eäcilie V. Woringeu .
Karlsruhe , 21 . Mai . Kohm , Berrh . , von Malsch , Wagenwärtergehilfe , m . Ma¬

rianne Kleinbub von Würmersheim .

Getraut .
Karlsruhe , 23 . Mar . Nagel , Lor. . von Muggensturm , Feldwebel iu Durlach ,

m . Maria Anna Schützte von Rastalt ; Elfer , Joh . Heinr . von Bargen ,
Bierbrau « , m . Friederike Schäfer Von Langenbrand (Württ .) .

Gestorben .
Freiburg , 20 . Mai . Sch « er, Sofia , Privatin , 55 I .
Heidelberg , 23 . Mai . WilckcnS , Aug . , Zahnarzt , 49 I .

'— 25 . Mai . Wer¬
ner , Phil . , Altgemeinderath , 92 I .

Konstanz , 20 . Mai . Eigeltinger , Maria Anna , Privatin , 80 I . 4 M .
Mannheim , 24 . Mai . Blankarl , Job - Wilh .

Karlsruhe. Fahrplau
Laudaufsiirts :

2» . 6“ , 9* *, 2— , 2« , 7 « d,.
SarlSruhe-Pfrrzhcim -MühlaSrr .

7**, v rJi, l “ , 5. |
L«riÄ »de-Maxae . 1

« -W Bahnhof 6" . IS . 1» ' . I " . I
* Schnellzüge»

vom 17 . Oktober 1870 an.
Laudabwllrt » :

7*», 12« , 1” *, 4« , 7« , 12«

MiMllhri» über Sggmstei»
«. 1" . V.

i
' l |
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3614.1 Für Liebhaberder Angelfi 'cherci
ist alS auScezeichnet in siebenter Auflage
| u empfeblen :

1ÜT Baron v . Ehreilkttutz,
das VaPkdkrJirgtlDchcm ,
wie solche mit dem glücklichst . n Erfolge
*u betreiben . 1) Bon der Latchreit » 2)
Bom Köder , Lockspeisen , Witterung ,
8) An «elgerLthschast «n und Reusen ,
4 ) Atschweise » der Engländer , Fran -
rosen und Schweden ; — der sdrebs
fang , b) Fiiche auf künstliche Weise

zu vermehren.
Siebente verb . Aust . Preis 1 fl . 30 kr
vis Geheimnisse der Augelfischerei

siud hier auf « Beste nnd Vollstän¬
digste dargestellt .

« orräthig in A . ^ ielefeld
' s

Hosbnckhandluvg in Karlsruhe ,
» augel & Schmitt in Heidelberg , L.
Schmidt in Freiburg und I . Schnei¬
der in Mannheim .

8362 .6.6 Soeben erschien und ist in allen
Buchhandlungen zu haben :
Tonrislenkarte des unteren

badischen.und wörtlembergischru
Achmywatdes . Maßstab : - loo.oco
Preis 1 fl , in Etui auf Leinen 1 fl .
30 kr .

Die Karte umfaßt die Gegend von
Bruchsal bis Achern und zu den Rench-
bädern einerseits , und Luterburg bis
Pforzheim und Wildbad Calw anderer¬
seits ; genau nach den Karten de « grvßh .
Topograph . Bureaus angcfertigt , em¬
pfiehl sic sich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren in den unteren schwarzwald .

Karlsruhe , i.m Mai 187 t .
G . Braun ' sche Hotbuchhandlung .

empfiehlt sich zur Besorgung aller Arte » von Korrespondenzen und
schriftlichen Arbeiten jeder Gattung . Dasielbe Lvernimmt die Betrei -
bung von Forderungen , Rachweisung von Stellen und HetrathSoffer -
tcn , dt « Bern » ttelnng von Darleihen in j dem Betrage , den An - und
Verkauf von Häusern , Gütern rc . gegen mätzige Vergütung . £444 .3 3

3528 .2 2 Durch den während der
Pfingstseiertage über die badisch «
Bahn und mit deren Material nnd
Personal stattstndenden Rücktrans¬
port eines TheilS der dentsche «
Heer « aus Frankreich wird es der
dieffeittgen Verwaltung unmöglich
sehn » den gewöhnlich an diese» Ta¬
gen sehr gesteigerte « « nsordernngen
» eS Personenverkehrs durch stärkere
Ausrüstung der « n szüge , so wie
Einlegung von ErgänzungS - und
Extrazstgen genügend zu entspre¬
che».

Die Unterzeichnete Direktion will
vetzhalb nicht nnterlasien » das Pu¬
blikum zu seiner Massnahme hier -
ans aufmerksam zu machen .

Karlsruhe , den SS . Mat 1871 .
Direktion der grotzh . VerkehrS -

onstalten «
Zimmer .

Lorentz .

3532.2. 1 L . 1818 . Schwefelquelle ersten Ranges , 4750 ' über Meer ,
bat bei Magen - uns Blasen -Katarryen , Hämorrhoiden » Flechten und
Husten großen Ruf erlangt .

. Herrliche Fernsicht. Eisenhaltige Bäder und Douchen. Milch- und Molken¬
kur. Wasservcrsciidung durch

J . Rensgll , Geschäftsführer .

Bekanntmachung.
3529 .2 .1 Mit dem 1 . k. M . wird für

den direkten badisch - württembergischen
Güterverkehr ein neuer Tarif in Wirk¬
samkeit treten . Die Güterexpeditionen ,
bei welchen einzelne Exemplare dieses
Tarifs käuflich zu erhalten find , geben
hierüber nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1871 .
Direllion der großh . Berkehrsanstalten .

Zimmer .
Brotz

Bei großem Säfte -Verlust ,
Verwundungen und inneren Krankheiten.

Herrn Hoflieferanten Johann Hofi 'S Filiale in Köln .
Berlin , 2 . Januar 1871 . Ihr unleren Kranken so gut¬

schmeckendes Malzextrakl- GesundheitSbier ist für die schwer Verwundete »
killt (5i quicfnng und für die Rekonvaleszenten außerdem kill

? ausgezeichnktes Mittel zur Stärkung und Kräftigung
- derselben. DaS Komi 6 des Berliner Lokal-Vereins . A. Gtlli , Bor

f fitzender. Wagendrüfftl , 2 Januar 1871 . Zhlk Malz - GksUUd -

^ Heils - Chokolade hat als Heil - Nahrungsmittel sich
vortrefflich betvi hrt . Ich habe das M «lz - Ch »koladcnpulver bei
Kindern , die durch schlechte Einährung heruntergekommen waren, mit
ansgezeichnitem Erfolge ang-w-ndt. vr. «. «reichel. —
Die letzte Nummer der Wiener „ Presse* bespricht die gegenwärtigen
Erkältungskrankheiten und erwähnt dabei die VökzÜglilhe Hkil -

wirkmig der Hoff
'
schen Brustmalz - Bonbons gegen

l Husten .
§ Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3
^ Max Reich « rt in Baden -Baden . 1254 . 1

3556.1 Badeift -Saden .

MprogralM für Dir Mügst-FeirrtG.
M Sonntag, den 28- , und Montag, den 29. Mai, , Montag , drn 29 . Mai, Abends8 Uhr.
M Nachmittags von 3 —5 Uhr,

'
Jg den neuen Sälen des Kouversatioiishauses

Großes Konzert
der Musikkorps des

Großh . Bad. 3 . n . 4 . Jnfanterie -Regimevts
• unter Direktion d . r Herien Kapelltneister

Ankenbrand und Fuchs .

Das öffentliche Geschäfts - und « usknnstsbnreat » von

Heinrich Neuer,
67 Lmgesiraße KarlÄllht Langestraße 87

Sonntag, drn 28. Mai, Abends 8 Nhr,
A JmgroßenSaaledesKonverfationshaufes

Concerl des Kur-Brchesters
mit Jrisirrttnental-SoliftiN

unter Mitwirkung von
Fräulein Anna Bosse unb HerrnUorioi (Gesang !
HH . kroüvslle (Violine ) , Oudsliorn (Violonceh

und des Kar-Orchcsters
«nte; Direktion des Herrn Kapellmeister« Kö »neman ». k

Freier Eintritt für Jedermann .

/ j unter Direktion des Herrn Kapellmeisters Könnemann .
! Sämmtliche neuen Säle des Konveiiationshause «
' brillant erlcuchtetund für dasGefammt -Publikum geöffnet I

1761 .52 . 10 Spedition Maulthier ,
ein noch junges , kräftiges , ist zu ver-

äS ? ^ tCl ' 13 * kaufen. Näheres im Konior d. Bl . un -

Sliuinbeinni . Ludul̂ sliflfen a. Rh. ter Nr . 3499 .2.2

Sciiliiifeer §• - Bad
Im Entlebncli , Canton Luzern , Schweiz .

MlkkUkMMflatt nstd Gafihoszum Acht^

in Appenzell.
Eröffnung der Saison am 20 . Mat .

Berühmter klimat scher Kurort . — Reizendste Llpengegend . — Vorzüg¬
lichste Alpenzegenmo ken . — Sehr beliebte und frequente Touristen - Station .
Billige Pensionspreise .

Angelegentlichst empfiehlt sich
Der Eigenthümkr .

8883.2.1 ( H 270 G.) P . Brngger .

Liebig ’s
SteppenAilch (Kumys) j

M Keilt ^
Br st - and Lungenleiden .
2217.27.5 Nach dem Ausspruches

der mcdizik -ilchen Autoritäten heilt l
Liebig ’s Steppenmilch — ge - 1

Kumys — i «scher und j

Pferdverkauf.
3645.1 Ein gu es Zugpferd , 6 Jahre

ä alt , ist zu «erkaufen Erdprinzenftraße
8 Nr . 24 in Karlsruhe .

Architekt, Karlsruhe . ^
ein, der mit der,

'

schen Kauführung tertrauc ist ,
sogleich eine gute Stelle in einem z
ren Baugeschäft der Borderpfalz .

Zu erfragen im Kontor d. Bl .
Nr . 3539.3 .1

Barbiergehilse,
Für den

Landhaushalt
seiner kleinen Ockonomie wird eine perfekte

Karls »
gew „

mit guten Zeugnissen , dem in s,
Stellung Gelegenheit geboten zur
lichen Erlernung der hilflichen Chir ,
wiid gesucht in Heidelberg. Näherei
Kontor d . Bl . unter Rr . 3533 2.1

Schwetzingen.
3443 2 2 Am Eingang des Schloßgarten « , unweit des Bahnhofs ,

Vasthof und Restauration jtun Void'uen Hirsch,
empfiehlt den verehrten Besuchern unter Z usicherung reeller und aufmerksamer
Bedienung .

Joseph Mofel , Gastgeber. .

nannc
I sicherer , als alle anderen inDeutsch, I
j l . nd bisher «ngewcndeten Mittel : I
I Nu -xen - und . Darinkatarrh, !
j Tuberkulose , Bronchialka - 1

tarrh , Anaemie (Blutmangel ) !
I in Folge anhaltender Krankheiten !

Strapazen , protahirtcm Mercu - I
I rial - Gedrauch rc , Scorbut , — I
jChlorosis , — Hysterie und |
iKörperscnwäcke . —
1 DSSE- Pro Flacon 15 Agr . (Vj

Thlr .) nebstGebrauchsanweisung . !
In Kisten k 4—12 Flacons zu j

! beziehen durch
das General -Depot von

Lirblg
'
r § tkppk «miich (üumys) I

Berlin . Gneisenaustratze 7a .

.Haushälterin, Berkiiuserin - Gesuch .
3542 . 1 Zum sofortigen oder baldig

, (Eintritt wird von Unterzeichnetem
welche im Kochen , Kuchcnbackerci , Eln - sx^n Modewaaren - nnd Konfekt !»,
machen der Früchte, Schlachten Bügeln schäft eine tüchtige Verkäufer n gei«
ui d AuSbiffern gründlich erfahren ist, Solche , die in der gleichen Br«
und einen durchaus verträglich n Karak- sch,„ servirt haben, erhalten den B«
ter hat, unter den vortheilhaftcsten Bedin - E . H . Dentso » ,
gungen gesucht Nur Damen , welche eine Lanq - straße 183 in Karlsml
derartige Stellung bereits in einem ade - , —- —-— 5- z- a - , ~
' igeu Haufe inne gehabt, werden gebe- £ temdm <ta ä

”
ü6

^
te

'
« S

* ? 2
ten , ihre Offerten mit Attesten sub
Chiffre L 2195 an die Annoncen -Expe-
vition von Rudolf Masse in Frankfurt
a . M. ju abteffiren . (B . 146 V.) 3547.3 .1 _ »JW WUett *.

geübte, finden
ernde Befchäftizunz bei F » M . .
chel in Baden - Baden . . 32483

Ein kleinesLandgut
freier Hand

Mmr heim 25 . Mai . Warzen, Roß'
. S

3213 .5. 3 In Äst uar (Over- Rh. in)
ist -m - Po^ellas - Haüdluug

2753.11.2 Die vorzüglichsten
Erfolge , deren sich die hiesigen
Bäder bei Knochenleiden, ver-
alt , ten Wunden , SR§eum#ti8mcn !„ ,v **: ,
und gichtischen Beschwerden, s^ Jud -ng- si- Skr
wie Schwächrzuständen i_u et =| Stilen Leidenden

Bau- und Nutzholzverßei-
Bornnei L530 . 1 Di - fü . fillch für -

stenbergische Forstei Herzogen-
weiler verst .igert am
Donuerstag, den i . Juni 1871,
nachstehende Bau - und Nutzhälzer :

Dtstrtkt I . Glaserforftr 37s Stämme
mit 15,975 Kubikfuß, 125 Sägklötze mit
3752 Rubikfuß , -336 Eisenbahnschwellen
mit 8307 Kubikfuß, 255 Stangen , 19C0
Rebstecken , 10,t00 Zaunstecken (Erd-
kremen ) .

Distrikt I ». Thierstelnr 124 Stämme
mit 4:90 Kubikfuß , 176 Sägklötze mit
5080 Kubikfuß , - 94 Eisenbahnschwellen
mit 8759 Kul ikfuß, 14>0 Rebstecken und
13/00 Zauustecken (Erdkiemen) .

Sämintlrchcs Holz b . findet sich an Ab -
suhrwegen und wird auf Verlangen von
dem fürstlichenWalthüter Volk in Thann -
Heim vorg -zeigt .

Die Zusammenkunft ist Vormittags 9
Uhr im Gaf,Hause zum Hirsch in Her-
zogeiirmiler . Zur Zahlung wird bis 1 .
Dezember 1871 Frist gegeben .

f .cuen hatten, machen dieselben tz^ .̂^ ,
in der jetzigen Zeit besonders - ’
empfchlenswerth .

-l . Si

Schweiz . Molkeiikur,
25 Minutctt von Basel .

Omnibus auf badischem Batinhvf z« allen Züge « , Omnibus auf Be¬
stellung in Liestal .
Rheiü-Sool -Bad :
11. Ten Struve .

( mit Glas - unb Feyenecö - Waaren ),
welche eine große Kundschaft für den
EogroS- und Detail -Verkauf brsitzt , zu
ve. kaufen.

Reflektanten wollen sich wegen der
näheren Bedingungen an Herrn H.

Kaufmann in Colmar ,
20, wenden . (L. 64/V) .

Schützen :
.4. Z ’grflggen .

Krone :
J . Dietechy .

Baden-Vaden.
Grand Hotel & Pension ie Vne.

Table d’hote um
2685 . 10.5

lilclttentltaler Allee .
1 und 6 Uhr. Bei längerem Aufenthalt ermäßigte Preise.

Eigenthümer C . Silberrad .
2- 87 —6.

und

Liegenschastsversieigerung.
3468.2 1 In Folge richterlicher Verfü¬

gung wird nachbezeichnete Liegenschaft
aus der Gantmaffe des Jnstitutsvorstc -
herS Albe . t Gerbert in Lahr am

Montag, 26 . Juui 1871,
NachMlttags ^ Uhr,

im Raihhauie zu Lahr öffentlich verstei¬
gert, und der Zuschlag dem höchsten Ge¬
bote crthcilt , wenn dieses mindestens den
Schätzungspreis erreicht.

152 Ruthen 66 Fuß : Eine einstöckige
Behausung mit Batkenkellrr, ein einstö¬
ckiges Rebmhaus mit Wohuzünmern,
Keller und einstöckigem Küchenanbau, «in
zweistöckiges Schulgebäude mit Schul
und Schlafsaal , Hof und Garten , am
»bern Thore hinter der Mauer dahier ,
neben dein Kastno u . Hermann Schweick .
Hardt , Schätzungspreis . . 9,500 fl

Lahr, den 20. Mai 1871 .
Der Vollstreckungsbeamte.

L . Sqilling , Notars

Engros-Verkmrs
Versandt von !"' Qualität

Münchener Sommerlagerbier!
mm (0 . Sedlmayr jttm Sxatm

Carl Daescimer, großh . Hoflieferant in Karlsruhe.durch

Gallus - und Kopir-Tinte,
offen und in Fläschchen »nd Krügen lnit hübschen Etiauetten , in feinster leicht -
stieftcnder . tlefschwarzep und schönst violetter Waare liefert z« sehr
billigen Preise » ( 1242 .) 3324.2.2

Anton Elilng , Jägerstraße 40, Stuttgart .

empfiehlt sich Krcukcn , der Erhöhung Bedürftigen und Gesunden durch seine sehr
aesthÜÄte, üösunde - tefc-imfte Wasdess und PeraeSkaa ? . fo mtV hitrA f^inrn rp-A-geschützte, gesunde, schönste Waldes - und Dergeslage , so wie durch seinen reich¬
lichen Comxlex günstig wirkender Heilmittel . Prosptkte rc . Näheres durch

3320.3 .2 - Pt *. » «« «1 1 ». üelineider in Bad CSleis weller .

Annonce.

Bad Cllelsweiler
(Kifeubahnstation Landnu in der Rheivpfalz )

Gesundheit
die delikate Bevnleu -

eiei -e du Barry , welche ohne
Anwendung von Medizin und
ohne Koste » die nachfolgenden .
Krankheiten beseitigt r Magen -, m
Nerven - , Brust - , Lungen -, Le¬
ber- , Drüsen - , Schleimhaut -,
Athem -, Blasen - nnd Nierenlei¬
den, Tuberkulose , Schwindsuchtz !d
Asthma , Husten , Unverdaulkch -sd
keit , Verstopfung , Diarrhöen ,
Schlaflosigkeit , Schwäche , Hä¬
morrhoiden , Wassersucht , Fieber ,
Schwindel , Blutaufsteigen , L ĥ-
renbrausen , Uebelkeit u . Erbre¬
chen selbst während der Schwan - .
gerschaft , DiabeteS,Mclancholir, " "
Abmagerung , Rheumatismus ,
Gicht » Bleichsucht . — 72,000
Certifikate über Genesungen , die
aller Medizi » widerstanden , wo¬
von auf Verlangen Copie gratis
eingefandt wird . — Nahrhafter
als Fleisch , erspart die Reva -
leseier 'e bei Erwachsenen und
Kinder » auch SO Mal ihren Preis
in Arzneien .

Neustadls, Ungarn .
Seit mehreren Jahren schon konnte ich

mich keiner vollständigen Gesundheit er¬
freuen , meine Verdauung war stets gc=;
stört, ich hatte mit Magenüb - ln und Ver¬
schleimungzu kämpftn . Von diesen Nebeln
bm ich nun seit dem vierzehntägigen Ge¬
nuß der B.eva1esei5re befreit und kann
meinen Bernssgelchäften ungestört nach -
g . heu. 1329.- 3

I . L . S t e r n e r »
Lehrer an der Volksschule.

In Blechbüchsen von */, Pfd . fl . 1 . 30,

Weiiwcrstrigenmg . | jr. Änderest ,Schlotz Reuweier , Station Steinbach . i „ . .
3479 2 l Im Auftrag des Herrn Au 3507.—1 MnÜlRlker , (32/V .)

juft Rößler werden _ . !(gewcftner Werkführer der HY . Tcbr .
Kolb) , Nachfolgerdes Herrn C. G . Weber.Winden Fabrikant : Goldgreßen Nr . . 10

8543.3 . 1 J -b beehre mich , den geehrten
Herren Fabr -kantm und Besitzern von
Webereien die ergebenste Anzeige zu ma¬
chen, daß ich schon längere Zeit eine
Fabrikaticn von Geschirrsteck .n , Blatt
futtern , Nuthstcckcn , Beitschdängeln rc .
betreibe, und zwar in Deich- und Hart
holzsorten.

Gefällige Bestellungen besorge ich
prompt und billig , und erbcte mir , ley -
tern ein Muster oder Maßangabe bei-
znsügen.

Bernau , Jnnerlehen (b- d . Schwarz¬
wald) , den 24 . Mai ! b7l .

, Joseph « oepsrr ,
F - brikant.

DLMstag, den 3. Juni,
folgende auf dem Schloßgut Neuweier
gezogene Beine versteigert :

Ungeiähr 140 Ohm 1869er und 1870er
weiße Marerweine , Auslese, Schloß bei¬
ger AuSle'

e and Effenberxer .
Ungefähr 10 Ohm 1869er Rother

( Beerwein ) .
Die Bersteigeru .rg findet stait Mittag «

12 Uhr, nach Ankunft der Babnzüge .
Ernst » Rathschrei: er von Neuweier .

•u Gerste fest Haber unverändert .
Rüböl matt . Zäher . Äoiz : a ,

für 25,000 st. aus freier Hand zu,Ungar. 14 ' /»—15. Roggen 11 ' . — Wl tu
»erkaufen, bestehend in ẑer Gerüi 11«,« — 12, w -irtt . 10 —*/*. Let» „ £

1) einem großen Garten , schönster !21 ' <—22 . Rüböl \1 —l/, derZtv . --»Kt
Lage, mit vielen Obst- und Zier - >Branntwein (5t> >. Tr . ) SO L . Waijeiü-l
bäumen , worin

2) ein dreiftöckiges Landhau « mit 1
Saal , H Zimmern rc .

3) ein zweistöckiges Wohn- und Bade¬
haus mit 1 Saal , 11 Zimmern rc .,
in diesem entspringt

4) eine Mineralquelle , deren Was¬
ser nach Analyse die Haupkbestand-
kheile de « Karlsbader Wassers
enthält ;

6) ein zweistöckige - Oekonomiegebäude
mit 2 geräumigen Stallungen ;

6) ein maffiv erbauter Keller unter
Dach ;

7) 43 Morgen Aecker ;
8) 4 Movgen Wiesen ;
8) 2 Morgen Weinberge ,

10) 1 Morgen Wald ;
sehr schöner gesunder Gegend , 30

Minuten von einer Eisenbahnstation in
der Nähe größerer Städte .

Garten und Gebäude mit Mineral¬
quelle (Nr . 1 bis 6) werden auch ohne
die Güter für 10,500 fl. abgegeben. Lieb -

aber belieben sich um nähere Auskunft^
schriftlich an den Unterzeichneten Besitzer
zu wenden . 3580.1

W . « oelle ,
Frankfurt a . M .

0 : 11 »/«—12' /«. Ur . 1 : 10»/,- ll'j
äit . 2 : 9 ' /,—lO ’/s . Nr . 3 : 8' /,— 9. fir.
7' /«—■/«. Rozgramehl Nr. u : S' /«, fe
! ■ 7-/«.

Sofort zu Verlaufen:
am Waffcr gelegenes und zu jeder

Industrie dienliches HauS mit Garten .
Preis 22,000 Fr . , Ertrag 1,200 Fr .
Sich an Herrn DuboS » Polygone
Strotze 27 bet Stratzburg , zu wen
den 35481

Buchdruckern ftil !
3533.2 . 1 (St . 1610.) Eine Gr - ß ' sche

Schnellprcffe , 19—28" Druckfläche , nebst
einer großen Anzahl Titel - und Zier -
schriften , sind dem Verkaufe auSgesetzt .

Näheres auf Franko - Anfragen snb
Chiffre ift B . 762 durch die Annoncen-
Expedition von Haasenstein & Vogler
in Stuttgart , KönigsstraKe 54.

Ntöhlkverkaiif. L'
Oestr. Kredrt-Anst . L 160 fl.

3536 .2 . 1 Ich beabsichtige , meine an der Oestr. Rattonalb. tsos fl. . .
Ersbach von bester Wasserkraft betriebene, s°/o"/vbadr. Ostbahnäroo fl. .
gut frequentirte neue Mehle wegen 8a -
milienverhältniffen zu verkaufen , mit ^ udwkgsb ^ Lfl . 4^den an die Mühle grenzende« Garten .Lestr .Südd .(iomb .)»5«oFr.5o,»
und Wiesen. Die Mühle enthält l Schäl - !O-fterr. StaatsbA soogtoW
unv 2 Moblaänae . Lanireibe . Oelmlible !eoi„Liäl».kudwiaSb.lBer >si

83%

ÄuiSjetteL Fraalfnrt a. M., 25. Mal
Staatsfaplere ». Aalehcnsl. Papier

Deutsch - 5«/o BundeSobligat. . j —
„ Gchatzanweisungeu . —

Preußen : S»/, Obligat . . . i —
„ 4 ,|s°/«Ära(ijIibJDtIi. i —

Sooft : i '/jO/o . ; —
Bayern : 5°o Obligat . . . . j —

5:>/o StiecOailT. 0.1870 j —
«ist»/» „ jährl. A. : —

ditto'/, jLhrl. z . —
40/0 Grundr .Adl.Obl. —

t»/a bayer. Prämien -Anlebeu . ! —
Ansbach -GunzeuhaufenerSooft —
Württemberg . 5°/, Obligat. . . —

. s -IM . - ^ —

. s°/° . .
, 3‘IA .

Baden : 5*/o Obligat. . .
4*/i°/o h . *
4°/o . . .
»Wo » . .

tofo 6ab . Pränncu-Nnlehen
Sooft : 35 fl. v. 1845

Großh: Hess. Loose : SS fl.
» - n 25 ft.

kurhtfl. Loose: 40 Thlr . .
Naffan : 4' /,Ao Obligat. .

Loose : 25 fl, . . . .
Meininger 7 fl. Loose . .
Brauuschw. 20 Thlr. Sooft
Oestr. 4-/b--/, Obl. Z. i . S . .

n 4*/5°/ö Rente in Papier
ditto ditto

n ÄO'oKng. e .SS.H B.1868
Loose : 25g fl. v. 1839 . .

„ 250 fl. 40/, V. 1854
, 500 fl. 50/0 V. 1860
„ 100 fl. von 1864 . .
„ 100 B Pr .-L. U. 1858

Rnßland : 5»/., Obl. inS.i IS fl.
Belgien : 4' /i% Obllg. . .
Italien : 6°'» Obl. d.Lab.-Nkg.
Schweden : Obligat . .

« 4‘/«c/o Pfaudbr. .
Schweiz : 4,/!oi0 Eldgen . Obl.

» 4‘/jO/o Berner Obl.
Mmttila : 60/0 * . 1881t v. 1864

s «“/o6/» Ddb. per 1882
. 6°/e ditto 1885

ÄiUt» ». priorttvo-gdblig.
Badische Bank
D ärmst. Kredit ü 250 fl. . . .
Franks. Lanka« , i 500 fl. S»/o

'
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1 Pfs . fl. 2 . 30» 2 Pfd . fl . 4. 30, 5 Pfd . und 2 Mahlgänge , Hanfreibe , Oelmühle, !40/vPiäiz .Sudwigsb.(Bex) 500 (1. . 170»/» J.
Liebhaber wollen sich an l ' /,oftPfälz .Max -Bah!! 4 50vfl. —

and fette ick als Belkauis - ^ ftd Rud . «lfeub. t 200 fl . . .

in Stratzburg t. E . .
empfiehlt sich sowohl für Baute » , als
auch für Einrichtungen und Repa¬
raturen aller Sorten Maschinen .

fl. 10, 12 Pfd . fl . 20, 24 Pfd . fl. 38 . — !Schneidmühle
Revalesciäre Cbocolatee in Pulver und mich wenden , nnd setze ich als Verkaufs - ^ ,-
Tabletten für 12 Tassen fl . 1 . 30, 'tag Montag , den 28 . Juni , Mittag «
24 Taffen fl . 2. 30, 48 Taffen fl. 4 . 30. Uhr , fest .
— Zu beziehen durch Barry du Barry Hardheim (Baven ), 2s . Mai .
L Eie . in Berlin und London , in i ' ari Saus ,
« arlsruhe durch Th . Brngier , in Ba¬
den -Baden durch H . Bityarz , in Hcil -
bronn durch Ernst Wm . Koch u. durch
Molt , Haag 8t Cie .
Stuttgart , Generaltzepot für
Württemserg und Bade », von wo anSs . ..
weitere Niederlagen errichtet werdeu. Mit oder ohne Mobiliar , in einem Haupt - !5o/oU »gar,

Agenten - Gesuch.
3210 .2.2 Eia Vertreter von mehreren

der ersten Häuser in Ungarn für Mehl
und S - treide sucht für den Schwarzwald ,
di » bayerische , württembergische und ba^
dische Oberland tüchtige Agenten. Re -

3513 .2,2 Ein höchst elegantes fehler- ,flektanten werden ersucht , ihre Offerten
freie » Reitpferd , 6t/,jöhr !g , hellbraun , unter Ehiffre 0 . v . 718 mit Angabe

Pserdeverkaus.
welche » fich auch al« Einspänner eignen ihrer bisherigen Karriere , Referen -en »
würde, ist billig zu verkaufen. Zu er - Kautionsstellung frank- an die Herren
fragen rm Hotel zum Erbprinzen in Haasenstein L Bögler In Stuttgart
Etrlmgeu . _ ftinzusenden. (St . 1421 .)

Zu verkausln
( .Gunter »ortheilhasten Bedingungen

Hotel>
ein

joite de» Elsasses (Oberrhein ). Offerten 0°/oUngar.

50,, Elis .-B .SvuP . iu Eilb . 1. ö .
!5o/ö ditto 2 . Emiff. . .
50/oFrauz -Iosevh , L.i.8 .steuers ,
!50/o Hess- Ludwigsbahu . . .
5»/o Lemb.-Ezern. i .S. S. i . E .st.
jSi/o n Jaflh,3.S. Li . S .ft.
/3°/« L!v.2!s,Pr .-O . E.D. U. D.
j30/0 Süd . St . Lomb. E .B. Pr.
I3«to Oestr. EtaatSbL )
!5o/»Rudolfb.Pr .,E i.S .,steuerst .
!5o/o Schweizer Zeutralbahu .
»o/a ToScamsche Eeutralbah» .- - -- stbahn

Nordostbahu.
Wechsel.Dänischer Brustsyrup zur sofortigen ' üriür Chiffre ck. 3 . 434 befördert die .

Beseitigung von Husten , Heiserkeitund « anoncen - Ervcdition von HaasenSein Amsterdam: (100 ft) k. S .

TanniwOek Wliches
' -

Haarkonser- . MÜhlk ZU VerkallstN . ^
«irungsmittel 4 Flasche 42 kr . ! Karlsruhe . In einer Fabrikstadt im » ank-Dlsk-uto

69»/»
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JahNtropfe « zur sofortigen Beseitigung Mittelrheinkrers (Eisenbahnstation) - istGoldkurse : Pr. Lafleusch . : ifl - ^^ L
nervöser u . rheumatischer Zähnschmer- eine gut eingerichtete Mahlmühle mit 3 Fri-drichsd'-r : . . . . » fl-
zenü Flasche 28 kr. . Gängen und Zugehör , einem Nebenwerk

Seichdorn - Salb « L Schachtel 18 kr. be- und Oekonomregrbäuden Familienver - ^ iMateu
^0 et £itv : '

5 «136- 0
se ' tigen selbe , wie -auch Hühneraugen .hältniffe wegen unter annehmbaren Be- ^o Fraaleo Stücke

' * ' " "*
schmerzlos. Zu haben bei dingungen zu verkaufen. Engl. Sovereign}.

Th . Brngier in Karlsruhe, ; Wo ? sagt das Kontor d. Blatte» um «uff, Imperiale » .
1700.12.9 Walsstraße Nr . 10. ter Nr . 3416.8 .2 Dollar , ü> « 0»

96 - **- 2 ,
11 fL 55- 5* :

. 25. 27- « ?

&
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die

Druck und Verlag von E. Wacklet. Laldstraß« ' « r lü.
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